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Die Erwerbung der Karolinen 


und der Marianeninſeln durch Deutſchland kam 
überraſchend. Nach Erklärungen der ſpaniſchen 
Regierung beläuft ſich der Kaufpreis der Karo⸗ 
Unen⸗, Palaos⸗ und Marianen » Injeln anf 25 
Millionen Peſetas gleich 16 Millionen Mark. 
Spanien hat ſich das Recht vorbehalten, auf jeder 
der drei Inſelgruppen ein Kohl endepot zu errichten. 
Spanien bewilligt für die deutſche Einfuhr den Kon⸗ 
ventionaltarif, falls Denutſchland für die ſpaniſche 
Einfuhr die Meiſtbegünſtigung gewährt. Die 
heutigen hieſigen Blätter ſprechen ſich faſt alle 
zuſtimmend über das Südſeeabkommen aus. 
Gegen daſſelbe äußern ſich die republikaniſchen 
Blätter; hauptſächlich deshalb, weil der Vertrag 
ohne zuvorige Autoriſation ſeitens der Kortes 
abgeſchloſſen worden ſei, aber auch dieſe Blätter 
müſſen ſelbſt anerkennen, daß die Inſeln jetzt 
für Spanien ziemlich werthlos ſind. Die mon⸗ 
archiſtiſche Preſſe iſt mit dem Verkauf einver⸗ 
ſtanden. Glelchzeitig melden die Blätter, daß im 
Zuſammenhang mit dem deutſch⸗ſpaniſchen Süd⸗ 
ſeevertrag auch die vom deutſchen Handel längſt 
dringendſt gewünſchte Verſtändigung bezüglich Ge⸗ 
währung gegenſeitiger Konventionaltarife zu 
Stande gekommen iſt. Die ſpaniſche Preſſe tröſtet 
ſich unter ſolchen Umſtänden über den geringen 
von Deutſchlaud für die erworbeuen Inſeln zu 
zahlenden Preis und hofft auf Kompenſation bei 
den Handelsvertragspoſitionen betr. Wein, Orangen 
und Südfrüchte, die Spanien vornehmlich nach 
Deutſchland exvortirt. In Waſhington hat die 
Abtretung der Inſelgruppe allgemein überraſcht, 
obſchon man wußte, daß Verhandlungen im 
Gange waren. Der deutſche Botſchafter von 
Holleben hatte keinerlei Kommentar zu machen 
und erklärte, daß er von Berlin noch keinerlei 
Mittheilung über das Abkommen erhalten habe. 
Der Staatsſekretär Hay erklärte, die Vereinigten 
Staaten ſeien nicht konſultirt worden, da die Ab⸗ 
tretung dieſelben in keiner Weiſe berühre. 
Die „Köln. Ztg.“ beſpricht an leitender Stelle die 
Erwerbung der Karolineninſeln und ſagt, dieſelbe 
habe eine erhöhte Bedeutung durch die Beſttz⸗ 
ergreifung von Kiautſchou, denn fortan ſtehen 
deutſche Beſitzungen von dort bis nach Neuguinea 
in faſt ununterbrochener Verbindung, die auch 
mt Samoa ausſtrahle. Was Bismarck vergeb⸗ 
lich anſtrebte, ſei durch Bülow erreicht worden 
trotz der großen entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keilen, die hauptſächlich darin beſtanden, die Be⸗ 
ſitzergreifung zu vollziehen, ohne bei den inter⸗ 
Sieg Mächten auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. 

te „Köln. Zig.“ begrüßt es, daß es der klugen, 
zielbewußten, aber durchaus maßvollen Politik 
gelungen ſei, die früheren amerikaniſchen Vor⸗ 
urtheile abzuſchwächen, jo daß heute Amerika 
ſeine Befriedigung ausdrücke darüber, daß es in 
Deutſchland einen unternehmungsluſtigen, that⸗ 
kräftigen Nachbar erhalte. Die Erwerbung der 
Farolinen⸗, Palaos⸗ und Marianeninſeln liefert 


Ber ür die aber erfolg⸗ 
reiche Arbeit, welche die jerer aus! 
tigen Politik verrichten. Wenn der „Vorwärts“ 
bereits auf die Möglichkeit von Verwicklungen 
anſpielt, die uns der neue Beſitz ſchaffen könnte, 
jo ift dieſe ganz unbegründet. Wie telegraphiſch 
Da geſtern mitgetheilt iſt, haben Sondirungen 

den Mächten, die bei dieſer Erwerbung zu⸗ 
nächſt intereſſirt ſind, ergeben, daß von England 
und Amerika aus keine Schwierigkeiten zu er⸗ 
warten ſind. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß 
im Reichstage, dem wegen der Geldausgabe, die 
der Vertrag in ſich ſchließt, noch ein beſonderes 
Geſetz vorgelegt werden muß, die Erwerbung auf 
eruſtlichen Widerſpruch ſtoßen wird. Spanien 
behält von ſeinen überſeeiſchen Beſitzungen nun⸗ 
mehr nur noch die Inſel Fernanda Po, die 
unſerem Kamerun vorgelagert iſt und auf 1998 
Quadratkilometer 25 000 Einwohner zählt, ſowie 
die ſüdlich von Kamerun belegenen feſtländiſchen 
Beſitzungen Annobom, Corisco Eloby 32 Quadrat⸗ 
kilometer mit etwa 5000 Einwohnern. 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Der Kaſſationshof hat geſprochen und 

wohl Niemand hat nach den letzten Vorgängen 

in Frankreich das Urtheil überraſcht, es entſprach 


den Anträgen des Berichterſtatters und des 
Staatsanwalts und geht dahin: der Gerichtshof 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 

. É v (Nachdruck verboten.) 

„Sie iſt ſeit längerer Zeit aus ihrem Amte 
entlaſſen. Ich kounte ſie leider nicht retten,“ 
antwortete Herr Vollmer zögernd, die Erinnerung 
ſchien ihm in dieſem Augenblick nicht ſehr will⸗ 
kommen zu Im, GE Sur 

„Ja, das jagten Sie mir damals ſchon. Aber 
was iſt nun weiter mit ihr? . 
„„Ich weiß nichts weiter, als daß fie die Haupt⸗ 
ſtadt gänzlich verlaſſen hat.“ . 

Die Kommerzienräthin nickte vor ſich hin; ob 
es ein Nicken der Befriedigung war, ließ ſich 
nicht gut feſtſtellen, fie ſah aber plötzlich wieder 
ſehr elegiſch aus. Herr Vollmer aber nahm den 
Faden — bei dem er vorhin von der Dame 
unterbrochen wurde — wieder auf. 

„Weil ich nicht verheirathet bin,“ er ſeufzte 
ſchmerzlich und warf ſeiner Schwägerin einen 
eigenthümlichen Blick zu — „warum bin ich es 
nicht? — Sie wiſſen es und ich.“ 

Ich ſollte das wiſſen?“ ſagte die kleine Frau 


toft, daß die Menſchen immer die Gerechten im fremden Lande, wo uns Niemand kennt, 
und Guten, die für das Wohl der Menſchheit un⸗ 8 wie es t 


kaſſirt das Urtheil des Kriegsgerichtes vom Jahre 
1894 auf Grund zweier Rechtsmittel. 
auf das Rechtsmittel hin, welches darin befteht, 
daß das geheime Beweisſtück „ce eanaille de D.“, 
E Dreyfus nicht betraf und im Geheimen 

en 
worden iſt, geeignet geweſen ſei, den Beſchluß 
des Kriegsgerichts zu beeinfluſſen. Zweitens auf 
das Rechtsmittel, das ſich aus dem Bordereau 
ergiebt und auf die Identität des Papiers mit 
dem Papier zweier Briefe eines anderen Offi⸗ 
ziers (Eſterhazy) ſowie auf die Identität der 
Schrift des Bordereaus mit der Schrift Eſter⸗ 
hazys bezieht. Der Gerichtshof erklärt, daß die 
angeblichen Geſtändniſſe Dreyfus, welche 
nicht bewieſen und unwahrſcheinlich ſeien, 
kein Hinderniß der Reviſion bilden könnten, und 
erklärt ſie für nicht exiſtirend. Der Gerichtshof 
verweiſt demzufolge Dreyfus vor das Kriegs⸗ 
gericht in Rennes, um auf Grund der folgenden 
Frage gerichtet 1 
ſchuldig, im Jahre 1894 eine Verbindung 
mit einer fremden Ma 
haben, um ihr zu ermöglichen, Feindſelig⸗ 
keiten gegen Frankreich zu unternehmen?“ 


ſeines Rechtes vor Richter ſeines Standes; als 
anklagender Angeklagter kehrt er nach Frankreich 
zurück. Die Uniform, den Rang hat man ihm 
wiederzugeben. 
Degradation iſt als nicht geſchehen zu betrachten. 
Der „Kapitän“ Dreyfus hat ſich auf die Heim⸗ 
fahrt zu rüſten, noch als Unterſuchungsgefangener, 
der ſich ſeine Rehabilitirung zu erſtreiten hat, 
aber mit Mitteln ausgerüſtet, die nicht verſagen 
können. 
zum Kriegsgericht in Rennes kommandirt werden 
könnte, iſt nicht im Stande, die Frage, die ihm 
der Kaſſationshof zu beantworten auferlegt hat, 
zu bejahen, nachdem die „Beweiſe“, die den 
militäriſchen Richtern im Jahre 1894 vorgelegt 


Richtern des Kriegsgerichtes mitgetheilt 


zu werden: „Iſt Dreyfus 


unterhalten zu 


Alfred Dreyfus tritt nunmehr als Mann 


Die ſchmähliche, die entehrende 
der 


Der voreingenommenſte Offizier, 


waren, um die Schuld des Dreyfus feſtzuſtellen, 
ſich nach und nach nicht als Aktenſtücke, ſondern 


als „Bubenſtücke“ erwieſen haben, „gemacht, um 


einen Mann zu verderben“, angefertigt, um 
den Perſönlichkeiten zu retten oder zu 
ecken. 

Die Palme hat Emile Zola errungen und 
aus den Händen der ganzen, für Edles, Schönes 
und Gutes begeiſterungsfähigen Meuſchheit Toll 
ihm dieſer grüne Zweig des Ruhmes dankbar 
entgegengebracht werden. 

Obwohl die Entſcheidung des Kaſſations⸗ 
hofes keinen Augenblick zweifelhaft war, rief die 
Kaſſirung des Dreyfus⸗Urtheils doch überall un⸗ 
geheure Bewegung hervor. Der Jauſtizpalaſt 
erdröhnte von Beifall, auf den Boulevards war 
in Folge des Ausrufens der Extrablätter der 
Verkehr zeitweilig gehemmt. Die Kaſſirung wird 
überall freudig begrüßt, außer bei den Natio⸗ 
naliſten, welche eine heftige Erregung bekunden. 
Die Regierung wird am Montag in der Kammer 
den LEID des Kaſſationsurtheils befür⸗ 

, Drey 8 verſtändigt wo 
a ird i eee en een 
Freilaſſung iſt nur noch eine Frage weniger 
Stunden; die Verhaftung Mercier's wird all⸗ 
gemein als unvermeidlich angeſehen. 

In Kammerkreiſen verlautet, Miniſterpräſi⸗ 
dent Dupuy habe bereits die Miniſter der Juſtiz, 
des Krieges, der Marine und der Kolonien nach 
dem Miniſterium des Innern zuſammenberufen, 
um ſich mit ihnen über die angeſichts der Rück⸗ 
kehr des Hauptmanns Dreyfus nach Frankreich 
zu ergreifenden Maßnahmen zu verſtändigen. 

er Deputirte Viviani theilte in den 
Wandelgängen der Kammer mit, Miniſterpräſi⸗ 
dent Dupuy habe auf Befragen, welchen Tag 
die Regierung für die Erörterung der Inter⸗ 
pellationen über den Dreyfus⸗Handel wünſche, 
erwidert: „Ich wünſche, daß dieſe Interpellationen 
ſchon am nächſten reitag zur Erörterung ge⸗ 
langen, damit wir gewiſſe Entſchlüſſe faſſen 
können, von welchen die Regierung dem Parlament 
im Laufe der Debatte Mittheilung machen wird.“ 

Madame Dreyfus ſetzte ihren Gatten tele⸗ 
raphiſch von dem günſtigen Urtheil in Kenntniß. 
Sie erhielt ein Telegramm aus Cayenne, worin 
ihr Gatte erklärte, er ſei zur Abreiſe bereit und 
ſehne ſich, ſie und die Kinder wiederzuſehen. 

Der Gouverneur von Guyana telegraphirte 
an die Regierung den Inhalt eines ihm von 
Dreyfus zur Beförderung an den Kriegsminiſter 
übergebenen Briefes. reyfus bittet darin in 


eigennützig thätig waren, verkannt, geächtet und 
verfolgt haben, ich ziehe mich, wie geſagt, unter 
dieſem Troſt in den wohlverdienten Ruheſtand 
zurück, und zwar nach einem anderen Lande, 
vielleicht nach England oder nach der Schweiz. 
Schon morgen reiſe ich ab.“ 

Die Kemmerzienräthin athmete erleichtert auf. 

„Das iſt gewiß eine ſehr vernünftige Abſicht,“ 
ſagte ſie, und gab ſich dabei kaum die Mühe zu 
verhehlen, daß ſie es im Spott ſagte. 

Herr Vollmer beachtete es nicht, er erhob ſich 
von ſeinem Stuhl und trat mit ausgeſtreckten 
Händen und einem zärtlichen Geſichtsausdruck auf 
die Dame zu, die nun von einem leichten Zittern 
befallen wurde. 


Anbetracht ſeines Geſundheitszuſtandes um raſche 
Erſtens] Juſti 


a 


des Kriegsgerichts entſchied der geräumige Saal 
des dortigen militäriſchen Gerichtsgebäudes. Die 
Verhandlung 
Oeffentlichkeit ſtatt. 
in Rennes funktionirt als Regierungskommiſſar, 
der Kapitän a. D. Jacquier als Referent. 
Korpschef General Lucas wird unter den Offi⸗ 
EC des 10. Korps die Kriegsrichter zu wählen 
haben. 


präſident Dupuy mit den Miniſtern der Juſtiz, 
des Krieges, 
Vormittag 
Kreuzer „Sfax“, der ſich zur Zeit in Fort de 
France (Martinique) befindet, unverzüglich Drev⸗ 
fus von den Iles du Salut abholt und ihn nach 
Breſt bringt, 
26. d. M. erfolgen dürfte. 
ſofort den Militärbehörden übergeben und in das 
Militärgefängniß 
Geſtern Morgen 8 Uhr erhielt Dreyfus die Vers 
ſtändigung 
Komitee der Liga zur Vertheidigung der Menſchen⸗ 
rechte richtete an die Mitglieder der Liga einen 
Brief, worin es ſich dazu beglückwünſcht, daß 
Licht geſchaffen ſei und Scheurer⸗Keſtner, Picquart 


Frankreichs ſandten dem 


lizeibeamten entwa 


Ihr Vermögen uns geſtattet.“ 


ttiner Zeitung. 


tiz. 
Für die Wahl von Rennes als neuen Ort 


findet Anfangs Auguſt in voller 
Der Eskadronschef Carrere 


er 


In der Beſprechung, welche der Miniſter⸗ 


der Marine und Kolonien heute 


hatte, wurde beſchloſſen, daß der 


woſelbſt die Ankunft etwa am 
Dreyfus ſoll dann 


in Rennes gebracht werden. 


über das Kaſſationsurtheil. Das 


und Zola als Apoſtel der Menſchlichkeit feiert. 
Die Sektionen der Liga in mehreren Städten 
Komitee ihre Glück⸗ 
wünſche mit Wünſchen für die Freilaſſung 
Picquarts, die Sektion von Biarritz überreichte 
Scheurer⸗Keſtner in ſeiner Villa eine Adreſſe, die 
ihrer Bewunderung für denſelben Ausdruck giebt. 
Die Gegner der Reviſion zeigen über das 
Urtheil des Kaſſationshofes eine ohnmächtige 
Wuth, welche ſie geſtern bei dem Wettrennen in 
Auteuil durch eine heftige Kundgebung zum Aus⸗ 
druck brachten. Als Präſident Loubet und 
Miniſterpräſident Dupuy in Auteuil eintrafen, 
wurden Rufe „Panama!“ „Nieder mit Loubet!“ 
„Es lebe die Armee!“ laut, untermiſcht mit 
Rufen „Es lebe Loubet!“ Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Ein Indivi⸗ 
duum, welches den Verſuch machte, der Tribüne 
des Präſidenten ſich zu nähern, wurde ſofort feſt⸗ 
genommen. Präſident Loubet bewährte während 
der ganzen Scene ſeine Kaltblütigkeit. Bevor er 
die Tribüne verließ, ſagte er, die Kundgebung ſei 
nicht beſtimmt, ihn zu entmuthigen; er halte ſie 
ſogar für eine glückliche Sache. Ausgeführt 
wurde die Kundgebung von einem Komitee der 
Patriotenliga, welches ſich hinter der Präſidenten⸗ 
tribüne zuſammengedrängt hatte und Hochrufe 
auf die Armee und Deroulede ausbrachte, wäh⸗ 
rend zahlreiche Perſonen mit Hochrufen auf 
Loubet erwiderten. Mehrere an der Kundgebung 
theilnehmende Perſonen wollten die Präſidenten⸗ 
tribüne ſtürmen; einer derſelben, Graf Chriſtiani, 
eilte, einen Stock ſchwingend, auf die Tribüne 
zu; er wurde jedoch nach heftigem Ringen von 
in der Nähe befindlichen Perſonen und von Po⸗ 
1 Unter den Anführern 
bei den Kundgebungen bemerkte man die anti⸗ 
ſemitiſchen Deputirken Firmin Faure und Laſies. 
Man verſuchte, Rochefort, der, in der Nähe der 
Waage ſtehend, erkannt wurde, eine Ovation zu 
bereiten; Rochefort verließ jedoch den Rennplatz. 
An einer anderen Stelle wurde eine Gegenkund⸗ 
gebung veranſtaltet mit den Rufen „Hoch Loubet! 
Nieder mit den Pfaffen!“ Der Tumult dauerte 
fort. Bei den Kundgebungen zeichnete ſich be⸗ 
ſonders die Gräfin Caſtellane geb. Gould aus. 
Die Polizei, zuerſt unzureichend, wurde bald ver⸗ 
ſtärkt. Der Polizeikommiſſar Grillières iſt ſchwer 
verwundet. Dupuy wird die ſtrengſten Maß⸗ 
regeln gegen die royaliſtiſchen Verſchwörer, die 
vom Grafen Caſtellane bezahlt ſind, verlangen. 
Für morgen werden Gegenkundgebungen vor⸗ 
bereitet; heute iſt Alles ruhig. Es erfolgten 
132 Verhaftungen, darunter die Grafen Caſtellane, 
Rochechouart und Dion. Dupuy befahl durch 
Zeichen von der Tribüne energiſches Drein⸗ 
ſchlagen. Loubet wurde bei der Abfahrt be⸗ 
worfen. In den Eiſenbahnzügen kam es zwiſchen 
Nationaliſten und Sozialiſten zu Schlägereien. 
Nach dem Großen Preiſe verließen Loubet 
und Dupuy den Rennplatz unter dem Geleite be⸗ 
rittener Garde. Die feindlichen Rufe wurden 
durch Gegenkundgebungen übertönt. 
kehr Loubets ins Elyſee erfolgte ohne weitere 


Zwiſchenfälle. 


„Ach ſo, das alſo war des Pudels Kern — 
das Geld?“ 

„Meine Liebe, meine grenzenloſe Liebe!“ jagte er, 

ſich ihr wieder zu nähern ſuchend, während ſie immer 
zurückwich. 
„Ihre Liebe, ha, ha, ha! Sie irren ſich 
ich habe keine Luſt, eine umherirrende Aben⸗ 
teuerin zu werden, ſelbſt nicht eine reiche. Den 
Makel, der Sie getroffen, tragen Sie als Kains⸗ 
zeichen durch die Welt, denn heutzutage giebt es 
keine Schranken, die das Bekanntwerden ver⸗ 
hindern. Und wäre auch das nicht — ich würde 
Ihre Frau doch niemals werden.“ 

„Und warum denn nicht, theure Schwägerin?“ 
ſagte der Mann faſt ziſchend vor Wuth und mit 
einem ſo drohenden Blick, daß die Dame ſich 
ängſtlich zuſammenduckte, als wäre ſie ein kleiner 
Vogel, der die Krallen des Habichts über ſich ſpürte. 

„Weil — weil —“ ſtammelte ſie. 

„Weil Sie ſich noch immer Hoffnung auf jenen 
jungen Architekten machen, dem Sie ohne Scham 
und ohne Ehre nad) Italien nachgereiſt find und 
der nichts von Ihnen wiſſen will, der Sie ver⸗ 
ſpottet, verlacht,“ ziſchte ihr würdiger Schwager 


ſie an. 

„Nein, weil ich Sie haſſe, wie eine Schlange, 
ein giftiges Reptil, ein Scheuſal, das im Stillen 
allen Laſtern fröhnt, die endlich nun einmal ans 
Tageslicht gekommen ſind,“ entgegnete die Kom⸗ 
merzienräthin in maßloſem Zorn. 

„Eine Schlange, ein Reptil?“ ſagte der Schul⸗ 
rath bleich und heiſer vor Wuth. Er ſtreckte 
ſeine langen Arme aus und ging auf die Reti⸗ 
SH E E ge 5 Vi Geng 
eicht auch noch ein Polyp, der mit feinen 
armen Dich erdrücken wird —“ gi 


Hienfas, 6. Juni. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauk⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Die N ück⸗ 


Die Meldung von Loubet's geplantem Rück⸗ 


tritt iſt völlig erfunden, Loubet erklärte vielmehr, 


er verachte die antiſemitiſchen Angriffe. 
In der heutigen Kammerſitzung wird der 


ſozialiſtiſche Abgeordnete Viviaui in einer Inter⸗ 


pellation von der Regierung fordern, General 


Mercier zu verhaften, und von anderen Kammer⸗ 


gruppen werden Anträge in derſelben Richtung 
geſtellt werden. Die Nationaliſten ihrerſeits 
haben beſchloſſen, einen Antrag zu ſtellen, um 


den Kabinetschef Dupuy vor ein hohes Gericht 


zu ziehen, weil er gegen Mercier vorgehen will. 
Wie Dupuy mehreren Abgeordneten erklärte, wird 
er in der heutigen Sitzung die Kammer auffor⸗ 
dern, jede Interpellation bis Freitag aufzuſchieben, 
da er in der Zwiſchenzeit im Einverſtändniß mit 
den übrigen Miniſtern wichtige Schritte zu er⸗ 
greifen gedenke. Dieſe Erklärung wird dahin 
ausgelegt, daß die Verhaftung Mercier's bevor⸗ 
ſtehe und die Generale Boisdeffre und Gonſe 
ebenfalls vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 
ſollen. Ferner geht das Gerücht, General Pellieux 
habe ſeine Entlaſſung gegeben; im Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt indeſſen davon nichts bekannt. Anderer⸗ 
ſeits heißt es, daß die früheren Kriegsminiſter 
Mercier, Billot, Cavaignac, Zurlinden und 
Chanoine, die zu wiederholten Malen erklärten, 
daß ſie von der Schuld Dreyfus' überzeugt ſeien, 
verlangen werden, vor dem Kriegsgericht in 
Rennes als Zeugen zu erſcheinen. 

Eine Note der „Agence Havas“ beſagt, die 
Eröffnung des Verfahrens gegen du Paty de 
Clam ſei in erſter Reihe herbeigeführt worden 
durch das Beweismaterial, das vor den Kaſſa⸗ 
tionshof gebracht worden ſei, um du Paty meh⸗ 
rerer Fälſchungen und des Gebrauches von Fäl⸗ 
ſchungen zu beſchuldigen. 


Aus dem Reiche. 


Auf einen telegraphiſchen Glückwunſch, den 
die Hamburg⸗Amerika⸗Linie aus Anlaß der Er⸗ 
werbung der Karolinen⸗, Palaos⸗ und Marianen⸗ 
Inſeln für das deutſche Reich an den Kaiſer 
gerichtet hat, erhielt Direktor Ballin folgende 
Antwort: „Der warme Glückwunſch zu der Er⸗ 
werbung der Karolinen⸗, Palaos⸗ und Marianen⸗ 
Inſeln, der mir von Ihrer Seite zugegangen iſt, 
zeigt mir, daß die Bedeutung dieſes Erwerbes 
für den deutſchen Handel und Verkehr und mein 
unabläſſiges Streben zur Hebung deſſelben richtig 
gewürdigt worden iſt. Ich danke. deshalb beſtens 
für das Telegramm mit dem Wunſche, daß die 
deutſche Schifffahrt auch auf den Fahrten zu dem 
neuen deutſchen Inſellande von Gottes Segen 
begleitet ſein möge. Wilhelm.“ — Dem General⸗ 
ſekretär des Tuberkuloſe-Kongreſſes, Stabsarzt 
Dr. Pannwitz, iſt von der Kaiſerin eine ſilberne 
Medaille für ſeine Verdienſte um den Kongreß 
verliehen worden. Die Medaille trägt auf der 
Vorderſeite das Bruſtbild der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria, auf der Reversſeite die Worte: „Kon⸗ 


greß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe“. — Die 
Zahl der Ebbe be ed Se preußifchen 


Qberlandesgerichten betrug im vergangenen Jahre 
18 191 gegen 18 176 im Vorjahre, alſo 15 mehr. 
1896 waren 18 149 Schiedsmänner, 1895 
18 120 und 1894 18 110 vorhanden. — Dem 
Dirigenten des Berliner Lehrer⸗Geſangsvereins, 
Herrn Prof. Felix Schmidt, iſt „als An⸗ 
erkennung ſeiner bereitwillig geleiſteten Dienſte 
zur Einrichtung des Wettſtreites deutſcher Männer⸗ 
Geſangvereine“ die Königliche Krone zum Rothen 
Adlerorden verliehen worden. — Als Präſident 
des rheiniſchen Bauernvereius iſt Freiherr 
v. Schorlemer, der frühere Landrath von Neuß, 
zuletzt Oberpräſidialrath in Breslau, in Ausſicht 
genommen. Frhr. v. orlemer, der einen län⸗ 
geren Urlaub erhalten hat, würde hiernach in den 
Staatsdienſt nicht zurückkehren. — Ein großer 
Kommers aller Berliner Hochſchulen ſoll am 21. 
Juni im Olympia⸗Theater zur Ehrung Bis⸗ 
marcks veranſtaltet werden. Am 24. Juni 
unternehmen die Vertreter der Studentenſchaft 
eine Fahrt nach Friedrichsruh zur Kranznieder⸗ 
legung im Bismarck⸗Mauſoleum. — Der Berliner 
Magiſtrat hat der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zur Kenntnißnahme ſeinen Entwurf einer Petition 
an den Reichstag bezüglich des Geſetzentwurfs 
über die Fernſprechgebühren übermittelt. — 
Ein Vermächtnißz von hunderttauſend Dollars, 
welches ein Deutſch⸗Amerikaner der Stadt Span⸗ 
dau in Ausſicht ſtellte, beſchäftigte die dortige 


Biedermannstone: „So leben Sie denn wohl, 
meine theure Schwägerin, ich würde gern zärt⸗ 
licher von Ihnen Abſchied genommen haben, wenn 
der Doktor uns nicht geſtört hätte.“ 

Damit ging er aus der Thür — auf Nimmer⸗ 
wiederſehen, ein Geächteter, aus der anſtändigen 
Geſellſchaft Verſtoßener. 

„Doktor, ich bin halb todt!“ ſagte die Kom⸗ 
merzienräthin, in einen Fauteuil ſinkend und 
nach Luft ringend. „Wären Sie nicht gekom⸗ 
men, er hätte mich umgebracht.“ 

„Er wollte ja nur zärtlich Abſchied nehmen,“ 
warf der Arzt ſarkaſtiſch hin. 

„Der Heuchler — der Schuft — der Tartüff!“ 
ſagte zornig die kleine Frau und ballte die Fauſt 
dabei. Aber jetzt hat ihn die Nemeſis endlich 
ereilt für ſeine Schurkereien, ich habe ihm immer 
das Schlechteſte zugetraut.“ 

„Was iſt ihm denn geſchehen?“ fragte der 
Doktor Strahl, indem er neben der Dame Platz 
nahm und ſeine Finger an ihren Puls legte. 

„Er iſt entlarvt, vom Amte ſuspendirt und das 
Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet.“ 

„Oho!“ bemerkte der Doktor betroffen. 

„Jawohl, der Schurke, und in bemie pen 
Augenblick, wo er mir das mittheilt, macht er 
mir einen Heirathsantrag.“ 

„Eine ſonderbare Empfehlung,“ ſagte der 
Doktor kauſtiſch. Aber er blinzelte unter ſeiner 
Brille dabei im Zimmer umher, als wäre ihm 
ſelbſt nicht ganz wohl zu Muthe. 

„Ich ſollte meinen Beſitz verkaufen und ihm 
ins Ausland folgen, meinte er, da würden wir 
als ein glückliches Paar zuſammen leben.“ Sie 
lachte zornig auf. „Der Schändliche.“ 

„So, will er fort von hier?“ 

„Jawohl, ſchon morgen, er ſcheint es ſehr eilig 
zu haben. Es wäre unter ſeiner Würde, auf 
don Anklage Rede und Antwort zu ſtehen, 

Ee € 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche ſich eben 
wie der Magiſtrat zur Annahme der Spende be⸗ 
reit erklärte. Der Stifter, Charles W. Wagner, 
iſt 1854 aus ſeiner Vaterſtadt Spandau nach 
Kalifornien ausgewandert und hat, wie er an den 
Magiſtrat ſchreibt, in den Minen Glück gehabt 
und viel Geld gemacht. — Die für dieſes Jahr 
in Nürnberg anberaumte Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Bahnärzte unterbleibt. Sie wird mit dem 
im nächſten Jahre in Paris ſtattfindenden inter⸗ 
nationalen Kongreß der Bahnärzte vereinigt. 
— In Darmſtadt nahm die Zweite Kammer 
gegen 4 Stimmen die Regierungsvorlage betr. 
die Errichtung einer ſtaatlichen Klaſſenlotterie 
an. — Der Geſangswettſtreit in Kaſſel ſoll 
einen Fehlbetrag von 134 000 Mark ergeben. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juni. Daß der Kaiſer trotz der 
unnachſichtlichen Strenge, mit welcher er den 
Verwegenheiten der Sozialdemokratie entgegen⸗ 
tritt, ein helles Auge für alle ſozialen Mißſtände 
beſitzt und daß ein warmes Herz auch für die 
Arbeiterklaſſe in ſeiner Bruſt ſchlägt, hat die Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzgebung, wie fie ſeit dem Regie⸗ 
rungsantritte unſeres Herrſchers geſchaffen wurde, 
bereits bewieſen. Nun wird von Kaiſer Wil⸗ 
helm wieder eine Aeußerung veröffentlicht, die 
wie kaum eine andere geeignet iſt, eine breite 
Lichtfülle auf die ſympathiſche Geſtalt des Mon⸗ 
archen zu werfen, und die neuerdings bezeugt, 
in welchem Maße der Kaiſer beſtrebt iſt, Uebel⸗ 
ſtände zu beſeitigen, wo immer ihm ſolche ent⸗ 
gegentreten. Man weiß, daß der Kaiſer vor 
einigen Tagen ſein neues Gut Kadinen beſucht 
hat. Bei dieſer Gelegenheit ſprach ſich, wie die 
„Elb. Zig.“ mittheilt, der Kaiſer mißbilligend 
über die Arbeiterwohnungen auf ſeinem Gute 
Kadinen aus. Der Kaiſer äußerte wörtlich: 
„In Kadinen muß noch Mauches anders 
werden. Ich meine beſonders die Ar⸗ 
beiterwohnungen. Das ſcheint überhaupt 
noch ein Uebel hier im Oſten zu ſein. 
Der ſchöne Viehſtall in Kadinen iſt ja ein 
wahrer Palaſt den Arbeiterwohnungen 
gegenüber. Es muß dafür geſorgt werden, 
daß nicht etwa die Schweineſtälle beſſer 
ſind als die Arbeiterwohnungen. 
Die in der Druckerei der „Dresdner 
Zeitung“ in Dresden herausgegebene Flugſchrift: 
„Der Ernſt der ultramontanen Gefahr“ iſt in 
Oeſterreich verboten. 

Das Reichsmarineamt übertrug der 
Germaniawerft in Kiel ferner den Bau des 
Linienſchiffs E, das größer als der Panzer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ werden ſoll und 
das größte Kriegsſchiff der deutſchen Marine 
fein wird. 

Berlin, 5. Juni. Staatsſekretär von Pod⸗ 
bielski empfing am Sonnabend Nachmittag die 
vier Poſtſchaffner Bähniſch, Braſt, Rother und 
Arnſt als Vertreter des Verbandes deutſcher 


der Majorität des Berliner Bezirks des Ver⸗ 
bandes über den Kopf des Verbandsvorſitzenden 
hinweg mit dem Auftrag betraut worden waren, 
den Verſuch zu machen, die zwiſchen dem Ver⸗ 
bande und der Poſtverwaltung entſtandene 
Spannung auf gütlichem Wege beizulegen. Der 
Staatsſekretär empfing ſeine Beamten ſehr 
liebenswürdig, ließ aber über ſeine Wünſche > 
Abſichten keinerlei Zweifel. In längerer Aus 
führung ſetzte er den Herren auseinander, daß ſie 
garnicht in der Lage ſein würden, die Verhält⸗ 
niſſe einer über das ganze Reich ausgedehnten 
Vereinigung zu überſehen und das Kaſſenweſen 
einer ſolchen zu kontrolliren. Zudem ſeien die 
Verhältniſſe in den verſchiedenen Oberpoſtdirek⸗ 
tionsbezirken ganz verſchieden und ließen ſich 
nicht nach einer Schablone behandeln. Er 
wünſche daher nicht, daß eine über das ganze 
Reich ſich erſtreckende der? Zeg beſtehe. Er 
ſtellte dann den erſchienenen Herren vor, daß es 
im Intereſſe des einzelnen Beamten liege, ſich 
dieſem Wunſche anzupaſſen und deutete an, daß, 
falls man der Verfügung, die er erlaſſen, nicht 
genügen zu können glaube, ſchon morgen für die 


Betreffenden, und zwar auch für die, die bei 


dem augenblicklichen Verbandstag als Redner da⸗ 
gegen aufträten, eine Antwort erfolgen werde, 
die den Betreffenden gewiß nicht angenehm ſein 
werde. Er führte namentlich denen, die Familie 


ſich bei Zeiten. Wünſchen wir ihm eine glückliche 
Reiſe. Hat er denn Vermögen?“ 

„Nicht allzuviel, darum wollte er ja meines 
haben, das hätte allerdings vielleicht gereicht. 
Mein Schwiegerſohn und Alice ſorgen freilich 
dafür, daß das Geld unter die Leute kommt. 
Ach, Doktor, ich bin eine unglückliche Frau!“ 

„Immer noch? Und ich hatte gehofft, daß 
Sie als eine glückliche zurückkommen werden,“ 
ſagte der Arzt mit einem eigenthümlich fragenden 
Blick, vor dem die kleine Frau die Augen nieder⸗ 
ſchlug. Sie ſchüttelte leiſe den Kopf und ant⸗ 
wortete mit betrübter Miene: 

„Die Temperatur war in Rom ebenſo froſtig 
wie hier, darum war ich ja auch noch nach Neapel 
gegangen und habe ſogar einen Abſtecher nach 
Sicilien gemacht. In dem Städtchen Taormino 
in der Nähe des Meeres, mit dem Blick na 
dem Aetna habe ich vierzehn Tage zugebracht, 
aber ich hatte keine Ruhe und ging bald wieder 
nach Rom zurück. Es war aber iuzwiſchen dort 
nicht wärmer geworden.“ 

„So geben Sie die Hoffnung auf den Süden 
nun definitiv auf,“ bemerkte der Arzt wieder mit 
einem eigenartigen Blick; „gewöhnen Sie ſich 
nur an den Gedanken, daß die Heilung von dort 


nicht kommt, und Sie werden ſchließlich einſehen, 


daß wir auchhier noch ganz wirkſame Mittel be⸗ 
ſitzen.“ 

„Es iſt mir allerdings klar geworden, daß ich 
nichts mehr zu hoffen habe,“ ſagte die Kommer⸗ 
zienräthin mit einem elegiſchen Seufzer. 

„Aber Sie ſehen dabeiffvortreffliher aus als 
I e der Arzt und küßte die kleine, volle 


and. 

„Ach, Sie ſind ein Schmeichler!“ 

„Nein, das bin ich nicht, ich bin ein ſehr ehra 
licher Mann und würde vollkommen glückli 
ſein, wenn mir eine liebenswürdige Frau 
Seile ſtände,“ betheuerte der Doktor mit komiſchem 
Pathos und ſtieß dabei einen Seufzer aus. 
„Na, na, Doktorchen — nun fangen Sie gar 


an!“ dn 
Gortſetzung folgt.) 


Poſt⸗ und Telegraphen⸗Unterbeamten, die von 8 
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haben, vor Augen, daß es ihnen doch gewiß 
recht fatal ſein würde, wenn fie plötzlich von 
Berlin nach „Nimmerſatt“ verſetzt würden. Nach⸗ 
dem der Staatsſekretär ſeine Ausführungen be⸗ 
endet hatte, entließ er die Unterbeamten, die 
it keine Gelegenheit fanden, ſich ihrerſeits zu 
. — Unter dem Drucke der Audienz be 
ſchloß der geſtrige Verbandstag die Auflöſung 
des Verbandes. Das angeſammelte Vermögen 
full nach Maßgabe Ser Einzahlungen auf die ein⸗ 
zelnen Oberpoſtdirektionen vertheilt werden. 


— Aus Anlaß der Betheiligung der Marine Na 


an den Löſch⸗ und Rettungsarbeiten bei dem 
Brande auf der „Germania⸗Werft“ hat der Kai⸗ 
r folgende Ordre erlaſſen: „Aus dem Berichte 
Kommandos der Marineſtation der Oſtſee 
über die Betheilung Meiner Marine an den 
Löſch⸗ und Rettungsarbeiten beim Brande der 
„Germania⸗Werft“ am 30. April d. J. habe Ich 
mit lebhafter Freude erſehen, daß ſich die be⸗ 
theiligten Offiziere und Mannſchaften unter der 
ebenſo thatkräftigen wie geſchickten Leitung des 
Chefs der Marineſtation der Oſtſee und General⸗ 
Inſpekteurs der Marine, Admiral Köſter, durch 
Umſicht, Entſchloſſenheit und Ausdauer hervor⸗ 
gethan haben. Ich ſehe Mich dabei gerne ver⸗ 
anlaßt, den Nachbenannten Meine beſondere An⸗ 
erkennung dafür auszuſprechen: dem Kapitän⸗ 
Leutnant Wedding vom Stabe Meines kleinen 
Kreuzers „Jaguar“, den Ober⸗Leutnants zur See 
b. Natzmer und Tägert (Wilhelm) vom Stabe 
Meiner Yacht „Hohenzollern“, Paſchen, Komman⸗ 
dant Meines Torpedoboots „8 61“, Köhler, 
Lehrer an der Marineſchule, den Leutnants J. S. 


Heyne (Adolf) und Bolongaro vom Stabe Mei⸗ V 


nes Schulſchiffes „Mars“, Mönch (Reinhard) 
vom Stabe Meines Linienſchiffes „Baiern“, den 
Fähnrichs zur See Hering, Kränzlin, von Löwen⸗ 
feld und Humann, kommandirt an Bord Meines 
Schulſchiffes „Mars“, dem Vizefeldwebel Neuen⸗ 


feld von der 1. Werftdiviſton, dem Oberboots⸗ d 


manusmaaten Wittauer und dem Bootsmanns⸗ 

maaten Prager von Meinem Schulſchiff „Mars“, 

dem Feuersmeiſtersmaaten Ebert von der 1. Werft⸗ 
biſion und dem Zimmermannsgaſten Klamm 

— von Meinem Schulſchiff „Mars“. gez. 
ilhelm I. R.“ 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Um 
ſeine Poſition im Kampf gegen die Charfreitags⸗ 
vorlage zu ſtärken, hat ſich das Berliner führende 
Zentrumsorgan anläßlich des letzten Fronleich⸗ 
namsfeſtes auf die Sammlung eklatanter Be⸗ 
weile verlegt, welche Rückſicht ſeitens der Nicht⸗ 
katholiken auf die höchſten katholiſchen Feiertage 
genommen werde. Fall 1: Durch ein weſt⸗ 
fäliſches Städtchen ſei zur Mittagszeit, als die 
Gläubigen von der Prozeſſion heimkehrten, „mit 
großem Geräuſch ein Dampfpflug durchgefahren“. 
Wir hängen den Dampfpflug niedriger. Die 
drei anderen Fälle haben ſich zu Magdeburg, 
Brandenburg a. H. und zu Schlaup im Kreiſe 
Jauer zugetragen. In Schlaup iſt eine Feld⸗ 
dienſtübung abgehalten worden in der Nähe der 
Prozeſſion, an der natürlich alle Kirchgänger An⸗ 
ſtoß nahmen. In Magdeburg iſt am Fronleich⸗ 
namstage Morgens 8 Uhr mittelſt Militärextra⸗ 


urrah und die Flotte ſchoß Salut, und dabei 
waren in 


Ausland. 


In Wien forderte, nachdem die von den 
Sozialiſten geplante Verſammlung im Muſik⸗ 
vereinsſaal behördlich verboten war, die „Arbeiter⸗ 

ng“ die Arbeiter auf, einen einſtündige n 

rſo auf der Straße abzuhalten. Die Polizei 
traf umfaſſendſte Maßregeln zur Verhütung von 
Demonſtrationen, und in Folge deſſen verlief die 
Sr Demonſtration in der Ringſtraße ruhig. 
r Arbeiterführer Daszinski wurde verhaftet, 


aber, nachdem er fi) legitimirt hatte, ſofort frei Toer dritte Theil erforderlich ſen, um den Zweck 
gelaffen. zu erreichen. 


Czech 


deer, beide find überraſchend. Eine fo wirk⸗] blieb, abgelehen von emzemnen guten -Momenten, 
ſame Ausſtaſtung als Hilarius' Puppenheim im ziemlich ſteif. Die weiteren Partien des Stückes 
2. Bilde ift hier lange nicht geboten, auch das ſind unbedeutend und zum Theil ſogar un⸗ 


Graf Thun denke errſtlich an die Vermählung halt bei 14 ausgeführten und in Ausführung be⸗ 3. Bild Bietet in ſeinen Aufzügen höchſtgelungene motivirt, ihre Beſetzung konnte als angemeſſen 
mit einer der Töchter des Oberſtlandmarſchalls] griffenen Thalſperren 8,5—1 im Durch⸗ Steigerungen. Ebenſo kann der Aufführung un⸗ gelten. M. B. 


beſchränktes Lob ertheilt werden, vor Allem hatte 
die Darſtellerin der „Aleſia“, Frl. Wia Wer⸗ 
ber, ſchon nach den erſten Scenen die Gunſt 
des Publikums gewonnen, die junge Dame prä⸗ 
ſentirt ſich in Miniatur⸗Geſtalt und iſt ſchon da⸗ 
durch zur Darſtellung eines „Püppchens“ beſon⸗ 
ders geeignet, aber zu einem reizenden Figürchen 
wird dieſe Puppe erſt durch die ganze Drollerie 
des Spieles, darin liegt Leben, ſelbſt wenn die 
Bewegungen automatiſch find, und eine köſtliche 
Leiſtung iſt das Harlekin⸗Liedchen im letzten Akt 
vor den Kloſterbrüdern. Auch geſanglich läßt 
ſich von Frl. Werber nur Gutes ſagen, ſie be⸗ 
währte ſich in jeder Beziehung als begabte 
Künſtlerin. Einen tüchtigen Partner fand ſie in 
Herrn Karl Schulz, welcher den „Lancelot“ 
mit aller Harmloſigkeit ausſtattete, und wenn 
ſein Tenor auch nicht zu ſtark iſt, ſo verſteht er 
doch, denſelben zu verwerthen. dem Dar⸗ 
fteller des „Hilarius“, Herrn Albes, konnten 
wir einen alten Bekannten begrüßen, der bei 
ſeinem früheren Engagement am „Bellevue⸗ 
Theater“ uns ſchon manche Probe von köſtlichem 
Humor gegeben und auch geſtern feinen „Puppen⸗ 
fabrikanten“ draſtiſch zur Darſtellung brachte. 
Das komiſche Element iſt weiter durch Herrn 
Ander (Loremois) vertreten, der in der Mimik 
Meiſterſtücke leiſtet, aber Uebertreibungen nicht 
vermeiden kann. Nennen wir noch Herrn 
Werner, welcher als Konvents⸗Vorſteher bes 
wies, daß er über gute Stimmmittel verfügt, ſo 
haben wir die Hauptperſonen des Stückes ge⸗ 


Provinzielle Umſehau. 
In Greifswald fiel am Sonnabend der 
Unterricht in ſämtlichen Schulen theilweiſe aus, 
um den Schülern Gelegenheit zu geben, dem 
Gottesdienſte beizuwohnen, welchen Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Pötter in der dortigen St. 
Nikolaikirche hielt. — In Paſewalk iſt der 
Streik der Zimmerer beendet, welcher circa 
WË A gewährt hat. Die Arbeitgeber haben 
Stundenlohn um 1 Pf., von 30 auf 31 Pf. 
erhöht. — In Pyritz haben auf der Geflügel⸗ 
Ausſtellung die Herren E. Riebe und M. Sievert 
aus Stettin Ehrenpreiſe für Tauben erhalten. — 
Eine Verſammlung der Landräthe der Regie⸗ 
rungsbezirke Köslin und Stettin wird am Mon⸗ 
tag, den 19. d. M., in Kolberg abgehalten. — 
H den Oſtſeebädern beginnt bereits der 
Fremdenverkehr, bis Anfang Juni waren einge⸗ 
troffen: in Swinemünde 89 Badegäſte, in Mis⸗ 
droy 252, in Heringsdorf 282 und in Ahlbeck 176. 
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Kunſt und Wiſſenſehaft. 
In Wien iſt am Sonnabend Nachmittag 
Johann Strauß, der Walzerkönig, ver⸗ 
ſtorben. Johann Strauß arbeitete noch am 
letzten Sonnabend an ſeinem für die Hofoper 
beſtimmten Ballet „Aſchenbrödel“. Nachmittags 
trat Schüttelfroſt ein und Donnerſtag zeigte Dä 


engliſche und der amerikaniſche Vorſchlag werden 
in einen zuſammengefaßt werden. Es wurde das 
einmüthige Verlangen konſtatirt, einem ſtändigen 
Schiedsſpruchſyſtem zuzuſtreben. 

n Brüſſel hat Kronprinz Albert die Aus⸗ 
ſtellung der ſozialiſtiſchen Kooperatipgenoſſenſchaft 
ooruit in Gent beſucht, welche unter der Set 
tung des bekannten Arbeiterführers Anſeele ſteht. 


— In der hieſigen Volks küche wurden 
Der Kronprinz, welcher ſeitens des Komitees mit 


in der Woche vom 28. Mat bis 3. Juni 1428 


3 : ine Rippenfellentzündung und linksſeitige Lungen⸗ 
allen Ehren empfangen wurde, beglückwünſchte] Portionen verabreicht. bracht, aber auch die kleineren Rollen waren — ËTT, a 
vie Sostafiften zu ihrem Gefolge, Man erbick! — Stettiner Straßen ⸗Eiſen⸗zum Theil durch Mitglieder des „Bellene⸗ HA ne Kacht — 
in dieſem Beſuch einen Verſuch der Annäherung bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ Theaters“ — vortheilhaft beſetzt, ſo daß die er die Beſinnung; der Tod trat ohne Todes⸗ 
es Hofes an die ſozialiſtiſche Partei, welche nahmen betrugen Geſamtaufführung den denkbar beſten Eindruck kampf ein. Am Sterbebett weilten ſeine Gattin 
demnächſt zur Regierung in Belgien gelangen im Mai 1899 Mark 84 780,70 hinterließ. Daß der Theaterzettel für die Dar⸗ Adele, ſeine Stieftochter Frau Alice Epſtein mit 
kann. ; AR 98 7 596,90 ſteller der kleineren Rollen nicht die richtigen ihrem Gatten, die beiden Schwäger Chavanne 
Aus Rom wird gemeldet: Nachdem vor⸗ 1899 + Mark 7183,80 Namen nannte, war wohl nur ein „Druckfehler“. und Simon mit ihren Gattinnen. Strauß ſetzte 
Eeſtern einige unbedeutende Demonſtrationen der bis ult. April „ „ 234 949,25 Wir zweifeln nicht, daß das Gaſtſpiel der Ber⸗ in ſeinem beim Notar Julius Richter verfaßten 
Studenten für Ferry ftattgefunden, wobei drei mithin bis ult. Mai + Mark 42 133,05 liner und die Eigenart des Gebotenen auch hier Teſtament die Geſellſchaft der Muſikfreunde zur 
D 7 d d Ä H " . 
Berhaftungen von der Polizei vorgenommen die Beachtung finden wird, welche demſelben ge⸗ Univerſalerbin ein. Seine Gattin, feine Schweſtern 
wurden, fanden geftern gegen die Polizei Demon⸗ C. TEE NN. R. O. K. Anna und Thereſe ſowie ſeine Stieftochter ſind 
ſtrationen ſtatt. Der Anſchlag des Rektors, der mit lebenslänglichen Nutznießungen bedacht. 
Anſammlungen verbot und die Vorlefungen für Bellevue⸗ Theater. 


Strauß war mehrfacher Hausbeſitzer. Mit großer 
Freude machte er ſich ſeit Monaten an die Kom⸗ 
poſition des Wiener Ballets „Aſchenbrödel“, deſſen 
Buch dem von der „Wage“ veranſtalteten Preis⸗ 
ausſchreiben zu danken iſt. Leider iſt nur der 
erſte Akt dieſes Ballets vollſtändig komponirt 
und inſtrumentirt. Im Uebrigen ſind nur Skizzen 
zu einzelnen Tänzen vorhanden, darunter ein 
Walzerthema, das nur mit der „Blauen Donau“ 
vergleichbar ſein ſoll. Die Stadt Wien wird 
Strauß zweifellos ein Ehrengrab in der Arkaden⸗ 
halle des Zentralfriedhofes einräumen. Die Be⸗ 
erdigung findet Dienſtag, 6. Juni, ſtatt. 


F 
Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 3. Juni. Die Artiſtin Sophie 
Berkeſſel, die bekanntlich aus Belgien ausgeliefert 
worden iſt, weil fie ein von einer Gräfin Schweis 
nitz in einer Loge des Zentraltheaters verlorenes, 
vom Leutnant von Bredow gefundenes vier⸗ 


vorgeſtern geſchloſſen hatte, wurde zerriſſen. Auch 
vor einigen Redaktionen wurde demonſtrirt. Die 
Polizei zerſtreute ſchließlich die Demonſtranten. 

„Der in Konſtantinopel weilende ruſſiſche 
Botſchafter in Rom, von Nelidow, iſt zweimal 
vom Sultan in Audienz empfangen und in be⸗ 
ſonderer Weiſe ausgezeichnet worden. — Die Di⸗ 
rektion der anatoliſchen Bahnen reichte ein Geſuch 
beim Sultan ein wegen Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion, welche die Bedingungen des Bahnbaues 
von Konia über Bagdad nach Buſſorah und 
einem noch näher zu beſtimmenden Punkte am 
Perſiſchen Golf gemeinſam mit den anatoliſchen 
Bahnen feſtſetzen ſoll. 

Nach einer Meldung aus Apia haben die 
Kommiſſare Mataafa eingeladen, an Bord des 
britiſchen Kreuzers „Badger“ zu kommen und 
haben ihm ſichere Rückkehr verbürgt. Die Kom⸗ 
miſſare wünſchen die Lage mit Mataafa frei⸗ 
müthig zu beſprechen. Derſelbe hat die Ein⸗ 
ladung angenommen. Dr. Solf iſt in Samoa 
angekommen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Juni. Die am Sonnabend von 
Swinemünde aus veranſtaltete Probefahrt des 
vom „Vulkan“ für den „Norddeutſchen Lloyd“ fertig⸗ 
geſtellten Doppelſchrauben⸗ Schnell⸗ 
dampfers „Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia“ verlief in ganz vorzüglicher Weiſe. Das 
Schiff erreichte während einer ſechsſtündigen 
tadelloſen Fahrt bei Bornholm eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 20,3 Knoten mit 
18 000 indizirten Pferdekräften. — Ein neuer 
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des „Vulkan“ 
im Schiffsbau! 

— Schleſien verlangt, daß die Oder zu 
einer Waſſerſtraße gemacht werde, welche dem 
Mittellandkanal gleichwerthig ſei. Die Staats⸗ 
regierung will daher große Waſſermengen in 
Thalſperren aufſpeichern und aus dieſen zu Zeiten 
kleinſten Waſſers ſo viel Waſſer abfließen laſſen, 
daß der Waſſerſtand der Oder um 40 Zentis 
meter höher wird. Die örtlichen Erhebungen 
haben ergeben, daß ſich im Gebirge Thalſperren 
anlegen laſſen mit einem Geſamtinhalte von 200 
Millionen Kubikmeter. Davon würde nur etwa 


Elyſtum⸗ Theater. 


Unter dem Titel „Elfe vom Erlenhof“ 
kam geſtern ein fünfaktiges „Volks ſtück aus dem 
Schwarzwalde“ zur Aufführung, das einem Ge⸗ 
rücht zufolge bereits vor Jahren hier gegeben 
und glänzend — durchgefallen ſein ſoll. Un⸗ 
möglich wäre das nicht nach dem, was ich ge⸗ 
ſehen und gehört, doch lohnt es nicht der Mühe, 
die Thatſache durch zeitraubendes Suchen in 
alten Belagsheften feſtzuſtellen, ſintemal dem 
Stück eine lange Lebensdauer ſchwerlich be⸗ 
ſchieden ſein wird. Der Verfaſſer, Siegfried 
Konrad Stack, arbeitet mit den verbrauchteſten 
Mitteln Birch⸗Pfeiffer'ſcher Schule, ohne die 
wirkſamen bühnentechniſchen Hülfsmittel derſelben 
anwenden zu können und das Ergebniß iſt ein 
ſehr betrübendes. Vielfach müſſen endloſe Er⸗ 
zählungen die mühſam fortgeſponnene Handlung 
erjegen und man quält ſich förmlich von einem 
Aktſchluß zum andern hin, um nach dem letzten 0 
Fallen des Vorhangs erleichtert aufzua thmen. reihiges Perlen⸗Halsband im Werthe von 2000 
weit gebracht hat, daß er Automaten anfertigen Den Juhalt einer ſolchen Komödie wiederzugeben Mark als das ihrige annahm, wurde heute von 
kann, deren Mechanismus ſie den Menſchen täu⸗ hieße die Leſer einer zweckloſen Geduldsprobe der zweiten Strafkammer des Landgerichts 1 
ſchend ähnlich machen, denn ſie gehen, ausſetzen, deshalb ſei nur noch in Kürze der wegen Betruges mittelſt hinterliſtiger Kunſtgriffe 
ſprechen, ſingen und tanzen. Eine ſolche Puppe Darſtellung gedacht, auf deren ſten ohne zu drei N Det? — eeg 
will Lancelot erwerben und mit ihr die verlangte Zweifel die hin und wieder bemerkten ſchüchternen Jülich, 3. Juni. Vor dem (rouden 
Che eingehen; Hilarius hat auch ein ſelten Beifallsverſuche zu ſetzen Du, Neu war in dem Schwurgericht in Weinfelden ſpielte Dé in den 
ſchönes Exemplar auf Lager, ſeiner Tochter Enſemble die muntere Liebhaberin Frl. Huſe, letzten drei Tagen ein Prozeß ab, der in weiteren 
Aleſia zum Verwechſeln ähnlich, aber der Puppe! deren „Elſe“ trotz ihrer für ein Banerumädchen Kreiſen großes Aufſehen erregt hat. Der Guts⸗ 
wird ein Arm ausgeriſſen und um dem Vater übertriebenen Empfindſamkeit wenigſtens einiges beſitzer und mehrfache Millionär Otto Bebie auf 
den Schaden zu verbergen, nimmt Aleſia deren Intereſſe erweckt. Die junge Dame, hier bereits Schloß Liebenfels bei Mammern hatte ſich vor 
Stand ein und wird dem Lancelot als Puppe von früher bekannt, hat ſich in der kurzen Zeit! etwa zehn Jahren mit der vermögensloſen Tochter 
verkauft. Es folgt nun ein luſtiges Verwechſe⸗ ihrer bisherigen Künſtlerlaufbahn recht vortheil⸗ eines in Konkurs gerathenen Landwickhs Riet⸗ 
lungsſpiel, bald iſt es die lebende, bald die haft entwickelt, ihr Spiel berräth Begabung und mann verehelicht, und die Ehe ſchien recht glüds 
mechaniſche Aleſia, welche auf der Bühne ihr Temperament, die durch fleißiges Studium ge⸗ lich zu fein. Der reiche Gutsbeſitzer benahm ſich 
Weſen treibt, bis ſchließlich auch Lancelot die hoben werden, ſodaß ſie zu den beſten Hoff⸗ gegen ſeinen Schwiegervater überaus freige big 
Entdeckung macht, daß feine Puppe ein lebendes nungen berechtigt. Gut war auch Herr Zeitz und verhalf ihn wieder zu ſeinen bürgerlichen 
Weſen und er glücklich iſt, daß ihm daſſelbe fürs als „Erlenhofbauer“, nur bereitete ihm gleich] Rechten und Ehren. Mittlerweile war durch 
Leben angehört. Zu dieſem Puppenſpiel hat den meiſten übrigen Mitwirkenden der ſchwäbiſche] Klatſchereien verſchiedener Verwandten zwiſchen 
Ed. Andran eine ſehr gefällige Muſik geſchrieben, Dialekt einige Schwierigkeiten, woraus ſich die] den beiden Eheleuten Unfrieden geſtiftet worden, 
deren friſche Weiſen überaus anſprechend wirken Geſpreiztheit feiner Redeweiſe erklären mag. und es kam foweit, daß die Ehefrau Scheidungs⸗ 
und auch einige „Schlager“ fehlen nicht, ſo der Fr. Vilain hätte als „Hanna“ etwas derber klage einreichte. Ihr Vater, der auf das Ver⸗ 
Schluß des Vorſpiels, weiter Aleſtas Lied „Ich auftreten dürfen, eine Bäuerin braucht nicht gar] mögen des reichen Schwiegerſohnes ſpekulirte, 
kann tanzen, ſingen“ und das Duett im letzten ſo zurückhaltend zu fein. Mit Anerkennung find | förderte dieſen Zwiſt. Haß und Unfrieden wuchs 
Akt. Aber bei aller Anerkennung für die Mufikf och zu nennen die Herren Menſick (Franz), auf allen Seiten und gedieh ſoweit, daß der 
wird der Haupterfolg doch durch die blendende UWriedrich (Altringen) und Wolf 2 (Erich). Gutsbeſitzer gegen feinen Schwiegervater in Folge 
Ausſtattung und die gelungene Darſtellung ſeitens Terr Mau ren fühlte fi in der Rolle des einer falſchen Denunziation Strafklage wegen 
der Mitglieder des „Berliner Zentraltheaters“ Theaterböſewichts offenbar nicht recht wohl, er] Diebſtahls einreichte. Nachdem der Angeſchul⸗ 


Zum erſten Male: „Die Puppe“. 

Wie die Kinder über eine ſchöne Puppe eine 
beſondere Freude haben, ſo erging es auch dem 
Publikum des Bellevne⸗Theaters, als demſelben 
„Die Puppe“ zum erſten Male vorgeführt wurde, 
es bereitete dem kleinen Kobold die begeiſtertſte 
Aufnahme und ſtürmiſch war der Beifall, welcher 
fortgeſetzt ertönte. Zur Grundlage des von Or⸗ 
donneau und Sturgeß verfaßten Librettos dient 
das ſchon verſchiedentlich verwendete Thema der 
„lebenden Puppe“. Der jungee Kloſternovize 
Lancelot will ſeinem Kloſter ein recht anſehn⸗ 
liches Vermögen zuwenden, welches ihm ſein 
Onkel zugeſichert hat, falls er heirathet. Aber 
Lancelot iſt ein ſchüchterner Jüngling und ein 
Feind der Ehe, von einer Heirath will er des⸗ 
halb nichts wiſſen, er zieht es vor, eine Komödie 
in Scene zu ſetzen, um dem Kloſter das Ver⸗ 
mögen zu ſichern. Durch Zufall hören die 
Kloſterbrüder von dem berühmten Puppenfabri⸗ 
kanten Hilarius, welcher es in ſeiner Kunſt ſo 


$ FE 
An unſere Mitbürger! 
Wir bitten auch in dieſem Jahre um die Mittel 
zur Entſendung unſerer Ferienkoloniſten. Zahlreiche 
uns ſchon jetzt vorliegende Geſuche von Eltern und 


Borſchläge von Aerzten und Privaten zeigen, daß das General⸗Verſammlung, die Kaſſenmitglieder für die 


Bedürfniß ein immer größeres und daß der Segen 
unſerer Einrichtung immer mehr anerkannt wird. 

Die Unterwichneten ſowie die Redaktion dieſer 
Zeitung ſind zur Annahme von Beiträgen bereit. 

Stettin, im Mai 1899. 2 

Das Komitee für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
Stadtſchulrath Dr. Krosta, 
Vorſitzender. 

Geh. Kommerzienrath Schlutow, Rektor Slelaff, 
Schatzmeiſter. Schriftführer. 

Sanitätsrath Dr. Bethe. 

Kaufmann Karl Frledrich Braun. 
Stadtrath Couvreur. Paſtor prim. Friedrichs. 
Kaufmann Greffrath. Direktor Dr. Neisser. 
Ober⸗Regierungsrath Schreiber. 

Profeſſor Dr. Schuchardt. Nettor Schneider. 

1 Kaufmann Tresselt. Wiemann. 


Bekanntmachung. 


Die Anträge auf Ertheilung des polizeilichen Bau⸗ 
konſenſes werden von den Bauintereſſenten bei der 
zeichneten Behörde in der Regel erſt kurz vor dem 
beabſichtigten Beginnen der Bauarbeiten eingebracht. 
Da das Konſens verfahren, namentlich bei größeren 
Projekten, längere Zeit in Anſpruch nimmt, wird den 
Intereſſenten behufs Vermeidung fonft leicht eintretender 
7 Nachtheile die möglichſt frühzeitige 
ingung der Konſensgeſuche empfohlen. 
ein, Den 27. Mai 1899. 
Städtiſche Polizei-Verwaltung. 


Stettin, den 5. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Klempnerarbeiten zum Er⸗ 


beiterungs bezw. Umbau des Stadttheaters hierſelbſt 
A Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 


Angebote hierauf Find bis zu dem auf Dienftag, 
den 13. Juni 7899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Nathhaufe Zimmer 38 augeſetzten 


Termine verſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift! 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der: | Dienſtag, den 6. 


en in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er 

gen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
gegen Einſendung von 1,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur A 10 ) pon dort zu beziehen. Zeich⸗ 
liegen im Banbureau, Auguſtaplatz 3, 


— 4 2 
zur Anſicht aus. 
Der Magiſtrat, Hoch bau⸗Deputation. 


* 
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Johannisbad im Rieſengebirge. 

In rein deutſcher Gegend. (Das böhmiſche Gaſtein.) 
Saiſon⸗Eröffnung 14. Mai. In einer an großartigen 
Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter 
Lage. Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad, öſtl., Nord⸗ 
W.⸗B. Direkter Wagenverkehr mit Durchfahrts⸗ 
Kationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große 
naturwarme 29° C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und 
Sprudelbäder, Eiſenquelle, 5 Aerzte, Maſſage, Apotheke, 
Electriſche Beleuchtung. — Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Station. Curſalon — Leſezimmer. — Große Auswahl 
in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — Concert täglich 
zweimal, in der Colonnade und im Waldpark, all⸗ 
wöchentlich Tanzkränzchen. — Gute Reſtaurants, Hotel 
u. Privatwohnungen. — Mineralwäſſer, — Ziegen: u. 
Kuhmolke. — Heilanzeigen: Gegen Nerven⸗ u. Kitten 
markleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zuſtände, Läh⸗ 
mungen, Skrophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrantheiten. 
Verarmung des Blutes und Entkräftung nach conſumi⸗ 
renden Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. — Em⸗ 
pfehlenswerth als Nacheur. Auskünfte ertheilt bereit⸗ 
willigſt die Curinſpection zu Johannisbad bei 
Trantenau, Böhmen. , 


Kirchliches, 
Züllchow. 

Heute Dienſtag um 11 Uhr Gottesdienſt in der 
Kapelle des Johanniter⸗Krankenhauſes am Nittertage 
der pommerſchen Genoſſenſchaft des Ordens: Herr 
Paſtor Mans. 
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* Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
II. Leschke, Lehrer, 

Stettin, Pionierſtraße Nr. 3, III. 


B ad Harzburg e 


Soolbad und Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschlands, mit unvergleichlich reiner, 
kräftigender Ozonreicher Luft (Professor 
v. Bergmann) und hat 100 km Prome- 
nadenwege. Wirksame Soolbäder 
gegen Serophulose, Nerven- und Frauen- 
leiden etc. Fichtennadel- und sonstige 
medic. Bäder und Inhalatorium. 0 
(bester Kochsalz.) Brunnen gegen alle 
Katarrh. und Verdauungs-Leiden. Gebirgs- 
quellwasser - Leitung. Bahn und Fern- 
sprecher. Officieller Saisonanfang 1. Juni. 
Eröffnung des Bades, der Krodo-Trinkkur 
sowie der meisten Hotels 1. Mai. Zahl- 
reiche Privatwohnung. in allen Preislagen. 
Prosp. u. Wohnungsverzeichn. gratis vom 
Herzoglich. Badeco: ate. 


Ortskrankenkasse No, 16 


für Kupferſchmiede, Dachdecker, Klempner ıe. 
Der Beſchluß der am 23. Januar abgehaltenen 


Versuchen Sie Hof. Cognac aus der 
Kaiserl. und Königl. Hof- Destillerie Pfau Cie. 


Paris, Fiume, Bruxelles, 


Josef Berger & Comp. 


Berlin W., Friedrichstrasse 160. > 
Hauptdepot und Alleinverkauf für Stettin Alb. Fr. Fischer Nachf., 
Breitestr. 6. 


General- 


Bemeſſung der Höhe des Krankengeldes, des Sterbe⸗ Vertesie: 


geldes, des Eintrittsgeldes und der Beiträge in fünf 
Klaſſen einzutheilen und das Kaſſenſtatut entſprechend 
zu ändern, iſt 1 Abdrücke des Kaſſenſtatuts 
ai EEN ellen werden im Kaſſenbureau ver⸗ 
abfolgt. 

Wir erſuchen die Arbeitgeber, uns den Arbeits⸗ 
verdienſt der von ihnen beſchäftigten, zu unſerer Kaſſe 
gehörigen, Perſonen ſchleunigſt, ſpäteſtens bis zum 
15. Juni, ſchriftlich mitzutheilen. 

Der Vorſtand. 


Barbarossahöhle 
Größte Höhle Deutſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Raume, klaren Waſſer und 
eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und Bahnſtation Berga⸗Kelbra in 1½ 
Stunden, von Bahnſtation Franken hauſen in 1 Stunde, 
von Bahnhof Rottleben in 20 Miunnten Wegs zu 
erreichen und täglich von morgens bis abends gief eise 
erleuchtet. — Sonn⸗ und Zeſktags Ausnahmepreiſe, 
a Perſon 50 Pfg. (Dieſelbe Vergünstigung haben 
Vereine von mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochen⸗ 
tagen.) Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei 
nindeſtens 20 Perſonen 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höble iſt ſo geräumig, daß an tauſend Perſonen 
darin Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kaun 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
ommen werden. 

Geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober. 


Die Höhlen verwaltung. 


Ki . 
Jahresfeſt / 
des Stettiner Hüffsvereing Pr Goßner⸗“ 
miſſion unter den Kols. d 

Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der 
Waldhaile zu Meſſenthin: F uſlpredigt Herr 
Paſtor Kühl- Möhringen. Feſtbericht Herr Prof. 
Dr. Plat z-Fricdenau. Abfahrt der Schiffe in 
St Hin um 12 Uhr, um 12%, Uhr und um]! 
1 Uhr. Wücfahrt aus Meſſenthin Abends 8 Uhr. 
Das Komitee. 


e 1 

R. Grassmann. 
si Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 

Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 
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R. Mans, Paſtor. 


digte ſeine Schuldloſigkeit dargethan, kehrte er 


den Spieß um und erhob Klage gegen ſeinen 
Schwiegerſohn wegen falſcher Anſchuldigung. 
Inzwiſchen hatte die Millionärsgattin amtliche 
Vermögensinventariſation verlangt, und da Bebie 
mit 600 000 Franks nur den vierten oder fünften 
Theil ſeines Vermögens verſteuerte, beſeitigte er 
einen großen Theil ſeiner Werthſchriften, um fie 
vor der Inventariſation zu ſichern. Durch einen 
Dritten wollte er die Werthſchriften in einer 
Kiſte ach Konſtanz über die Grenze ſchaffen 
laſſen. Indeſſen hatte feine Frau die Sache be⸗ 
merkt und machte Anzeige. Die Kiſte wurde in 
Steckborn, als ſie auf den Zug nach Konſtanz 
elhan werden ſollte, beſchlagnahmt und geöffnet: 
ge enthielt an Werthſchriften nahezu zwei Mil⸗ 
ionen Franks. Der reiche Gutsbeſitzer kam nun 
noch auf die Anklagebank wegen Vermögens⸗ 
verheimlichung, und er wurde dieſes Deliktes 
ſchuldig befunden und zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Die dreitägigen Verhandlungen 
boten ein betrübendes Bild unſäglich trauriger 
Familienverhältniſſe, die nicht am wenigſten ver⸗ 
ſchuldet wurden durch den Reichthum der Haupt⸗ 
rerfonen dieſes Dramas. Der Fluch, der am 
Golde haftet und der die Liebe tödtet, kam in 
dieſer Tragödie in erſchütternder Weiſe zum 
Ausdruck. 
Schifffahrtsverkehr. 

Das zweite Heft der Vierteljahrshefte zur 
Statiſtik des deutſchen Reichs für 1899 bringt 
eine Reihe von Zuſammenſtellungen über den 
Seeverkehr in den deutſchen Hafenplätzen im Jahre 
1897. Hiernach ſind in dieſen Häfen (das 
deutſche Küſtengebiet als ein Ganzes betrachtet) 
im Jahre 1897 154 851 Schiffe mit einem Netto⸗ 
Raumgehalt von 33 116 598 Reg.⸗Tons zu Han⸗ 
delszwecken ein⸗ und ausgegangen, woraus ſich 
gegen das Vorjahr eine Zunahme um 7315 
Schiffe (5,0 v. H.) und 2070110 Reg.⸗Tons 
6,7 v. H.) ergiebt. Im Jahre 1875 hatte die 

umme aller im deutſchen Reich ein⸗ und aller 
ausgelaufenen Schiffe 87558 mit 12 722 710 
Reg.⸗Tons Raumgehalt betragen, ſeitdem hat alſo 
die Schiffszahl eine Vermehrung um 76,9 v. H., 
der Raumgehalt um 160,3 v. H. erfahren. Die 
bedeutende Verkehrsſteigerung iſt durch die immer 
reger ſich geſtaltende Thätigkeit der Dampfſchiff⸗ 
fahrt herbeigeführt worden, denn während im 
Jahre 1875 17 189 Dampfer mit einem Raums 
gehalt von 7 182 061 Reg.⸗Tons netto im deut⸗ 
ſchen Küſtengebiet ein⸗ oder ausgelaufen ſind, 
ſtellte ſich die entſprechende Zahl im Jahre 1897 
auf 77 485 mit 28 512 592 Reg.⸗Tons; der 
Dampferverkehr hat ſich alſo während der 
Saucen etwa vervierfacht. Dagegen iſt der 
egelſchiffsverkehr ſeit 1875 zwar der Zahl von 
zuſammen 70 369 angekommenen und abgegan⸗ 
en Schiffen auf 77 366 Schiffe geſtiegen, dem 
umgehalt nach aber von 5 540 649 Reg.⸗Tons 
SN 006 zurückgegangen. Der Geſamtver⸗ 
der angekommenen und abgegangenen Schiffe 
bezifferte ſich 1897 im Oſtſeegebiet auf 63 471 
mit 11 470 369 Reg.⸗Tons Netto⸗Raumgehalt 
gegen 56 148 Schiffe mit 10 521813 Reg.⸗Tons 
im Jahre 1893. Der weitaus größte Theil 
davon, nämlich 50,5 v. H. von der Zahl und 
74,0 v. H. vom Raumgehalt aller im Jahre 1897 
im Oſtſeegebiet ein⸗ und ausgelaufenen Schiffe, 
entfiel auf den Verkehr mit dem Auslande. 
Der Verkehr der deutſchen Oſtſeehäfen unter 
ſich betrug der Zahl nach 44,0 v. H. und dem 
Raumgehalt nach 22,0 v. H. der Geſamtſchiffs⸗ 
bewegung des Oſtſeegebietes, während der Ver⸗ 
kehr mit den deutſchen Nordſeehäfen nur 5,5 v. H. 
und 4,0 v. H. davon ausmachte. Im Nordſee⸗ 
gebiet erreichten im Jahre 1897 alle ein⸗ und 
ausgegangenen Schiffe zuſammen eine Zahl von 
91 777 Schiffen mit einem Geſamt⸗Raumgehalt 
von 21 736 899 Reg.⸗Tons netto gegen 77 905 
Schiffe mit 18 888 259 Reg.⸗Tons im Jahre 
1893. Nach der Schiffszahl kamen davon im 
Jahre 1897 auf den Verkehr der deut⸗ 
ſchen Nordſeehäfen unter ſich 66,2 vom 
Hundert, auf den Verkehr mit außerdeutſchen 
Häfen 30,1 v. H. und auf den Verkehr mit 
deutſchen Oſtſeehäfen 3,7 v. H., nach dem Raum⸗ 
gehalt dagegen 18,3 v. H., 79,5 v. H. und 2,2 
d. H. Bon der Geſamtheit der im Jahre 1897 
im deutſchen Reich angekommenen und ab⸗ 
gegangenen Schiffe gehörten 114 327 (73,8 v. H. 
der Geſamtzahl) mit 17521541 Reg.⸗Tons 
Naumgehalt (52,9 v. H. vom Geſamt⸗Raumgehalt) 
der deutſchen Flagge an, von den Dampfern 
54879 mit 14 694 592 Reg.⸗Tons Raumgehalt 
(0,9 v. H. und 51,5 v. H.). 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: P. Oloffs [Bandelin!]. 

Verlobt: Frl. Marie Kerſchuß mit dem Steuer⸗ 
mann Herrn Karl Wilke [Königsberg i. Pr.]. 

Geſtorben: Charlotte Hülſen, 73 J. [Barth]. 
Emilie Müller geb. Guntz, 41 J. [Meuftettiu], Föriter 
Martin Steckmann [Gr. Mach min]. Heinrich Ruſt, 
26 J. je Fiſcher Richard Bellin, 20 J. 
[Kolberg]. 


urort Grund am Harz. 


W. Römer’s Hotel Rathhaus. 
Billige Preife ` ` Beite Bedienung. 
Fer Penſion bei längerem Aufenthalt. WE 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
Stettin. 
Schulzenstrasse 320 41. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres 
provſſtonsfreie Einzahlungen 


mit 2% % bei täglicher 
d Kündigung, 
2 % bei 1monatl. 
Kündigung, 

„ 3½ % bei Zmonatl. 
Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
A geſchäftlicher Transaetionen. 


ki 
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- Vermifchte Nachrichten. 
— In Paris wurde unkängſt ein neuer 
Gläubigertypus entdeckt: der „menſchenfreund⸗ 


iſt ſehr originell. Herr M. . hatte mit 
dem Grafen D. .. duellirt und wurde per: 
wundet. In Folge einer von jenen Verwickelungen, 
die bei Ehrenhändeln nicht ſelten ſind, forderte 
Herr F. . „ ein Duellzeuge des Grafen D. . ., 
den verwundeten M. . . von Neuem zum Duell 
heraus. M. erwiderte, daß er ſich bald nach 
ſeiner Geneſung ſchlagen werde. Da trat plötzlich 
ein Herr X. in Aktion und erhob Einſpruch gegen 
das neue Duell. Im Namzn der Freundſchaft 2 
Im Namen der Menſchlichkeit? Im Namen des 
Geſetzes $ Nichts von alledem, fondern im Namen 
von 7000 Franks, die er von Herrn M. . zu 
bekommen hat. 4. that alles Mögliche, um das 
Duell zu verhindern, und ſagte ſchließlich zu dem 
Herausforderer: „Wollen Sie zahlen, wenn Sie 
ihn tödten? Dann können Sie ihn meinethalben 
todtſchlagen . ..“ Wenn Herr X. Nachahmer 
fände, ließen ſich der viel umſtrittenen Duell⸗ 
frage neue Reize abgewinnen. Jeder Vergleich 
hinkt, aber die Geſchichte erinnert doch einiger⸗ 
maßen an jenen Schaubudenbeſitzer, der die Welt 
durchzog und der ſtaunenden Menge ſeine Frau 
als dickſte Dame der Welt präſentirte. „Ich 
weiß, daß fie mich betrügt,“ sage er einmal 
melancholiſch, „und das wird mir noch das Herz 
brechen. Aber was ſoll man thun? Ich darf 
ſie nicht ärgern, ſonſt wird ſie mir mager, und 
ich verdiene gar nichts.“ 

Ein gutes Geſchäft machte letzthin in 
Luzern ein Bauer, der in der Nähe des Güter⸗ 
bahnhofs ein Stückchen Wieſe beſaß, das amtlich 
auf 1600 Mark Werth geſchätzt wurde. Die 
Zentralbahngeſellſchaft brauchte die Wieſe zur 
Vergrößerung des Bahnhofs und kaufte ſie dem 
Bauern für — 96 800 Mark ab. 

— Die Maurer Berlins haben beſchloſſen, 
ſofort in den Streik einzutreten und hat eine in 
der Lohnfrage einberufene Verſammlung folgende 
Reſolution angenommen: „Die Verſammlung 
ſieht den heute gezahlten Lohn von 60 Pfennig 
für die Stunde als durchaus ungenügend an, 
um den Anforderungen von Staat und Kom⸗ 
mune gerecht zu werden. Sie iſt ſich bewußt, 
daß auf ein Entgegenkommen der Meiſter durch⸗ 
aus nicht zu rechnen iſt und beſchließt deshalb, 
daß die Maurer auf den Bauten, wo eine Eini⸗ 
gung unter den Arbeitern hierüber erzielt wird 
und die Möglichkeit dazu vorliegt, ohne allzu 
große Schwierigkeit die Forderung durchzuſetzen, 
einen Stundenlohn von 65 Pf. verlangen ſollen. 
Wo dies geſchieht, iſt drei Tage vorher die 
Lohnkommiſſton zu benachrichtigen und deren 
Genehmigung einzuholen. Die Unterſtützung des 
Ausſtandes wird von der Innehaltung dieſer Be⸗ 
dingungen abhängig gemacht.“ s 
In einem Hotel zu Wien erſchoß ſich 
Sonnabend Adamic, der Kammerdiener des 
Prinzen Hugo Windiſchgrätz, nachdem er zuerſt 
ſeine Geliebte, die Kellnerin Louiſe Terſchnitz, 
ermordet hatte. Adamic nahm am 26. Mai auf 
einige Tage Urlaub und ſoll die That wegen 
Ueberſchreitung deſſelben begangen haben. 

Breslau, 4. Juni. Beim Verkaufsjagd⸗ 
rennen ſtürzte Freiherr von Hodenberg ſo un⸗ 
glückkich, daß ein Bruch der Wirbelſäule und des 


Schädels erfolgte. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. 


Peſt, 4. Juni. Die wegen Kindervergiftung 
verhaftete Laura Heinz geſtand nach hartnäckigem 
ee, bus ae e See a 
ocz Jahre ver 
haben. Von den bergifteken Kindern genas eines, 
zwei ſtarben. Laura Heinz vergiftete auch vor 
Jahren ihr eigenes Kind. 


London. Wohl in keinem Wettrennen der 
ganzen Welt werden ſo viele Vermögen ge⸗ 
wonnen und verloren wie im Derby. Allerdings 
iſt die beiſpiellos große Betheiligung aller Stände 
des engliſchen Volkes an den Derbywetten einer⸗ 
ſeits und der oftmalige Sieg von Pferden mit 
hohen „Odds“ gegen ſich anderſeits eine hinläng⸗ 
liche Erklärung für die Rieſenumſätze zwiſchen 
Buchmachern und Publikum. Als im vorigen 
Jahre „Jeddah“ mit der faſt unglaublichen 
Quote im Wettmarkte von 100 zu 1 als Sieger 
durch das Ziel lief, hatten die Buchmacher, in 
deren Hand das ganze Wettgeſchäft liegt, da in 
England der Totalifator unbekannt iſt, verhältniß⸗ 
mäßig wenig zu bluten, weil kaum ein Menſch 
auf das Pferd geſetzt hatte. Ein bekannter 
Advokat, der fonft niemals wettete, zeg damals 
aus einem Hute, in den die Namen aller Derby⸗ 
renner hineingeworfen wurden, „Jeddah“, nach⸗ 


Landwirthschaft 


nit 20 bis 25 
kaufen geſucht. 

Offerten unter B. W. 800 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Magdeburg. 
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mit selbstthätigem 
Weck-Uhr — u. 
Nachts hell leuchtendem Zifferblatt, 
ff. vernickelt, Ankerwerk, 18 em 
boch, % 5,50. Packung u. Porto 
frei, gegen Einsendung des Be- 
trages. Neuheiten-Katalog 10 Pf.-Marke. 
Niko. Moser in Vöhrenbach, bad. Schwarzwald. 
` feine ſchmackhafte Waare, 
D Käſe 
E et fra nahme 
S Schwarz, Mewe, Weſtpr. 
ſogenannter Krankenwagen, 
Ein Fahrfiudl, mit drei Rädern zum 
für Bm welcher ſchon gebraucht iſt, 
an die Expedition dieſer Zeitung, 


erten sub 
8; 


liche“ Gläubiger. Die Geſchichte der Entdeckung * 


a. 
Tauſend Mark Anzahlung wird zug. 


Darlehne 


lin W., Frankenſtr. 81. 


dem er ſich 
hatte, endlich 

und auf dieſe Weiſe ſein Glück 
i von ber 


Fenſter hinausgeworfen. Hätte dieſer Sonntags⸗ 
wetter wirklich den Zufall zum Leitſtern gewählt, 
jo wäre er mit einem Schlage um 5000 Gitt, 
reicher geworden. Viele ſtattliche Vermögen 
wurden im Derby gewonnen bezw. verloren, als 
rmit“ mit 66 zu 1 gegen fich ſiegte. Ein 
itglied des Oberhauſes hatte damals mit einem 
Freunde, der ſich etwas darauf zu Gute that, 
nichts vom Wettrennen zu verſtehen, 330 Eſtrl. 
gegen 20 000 Lſtrl. gegen „Hermit“ gewettet und 
mochte wohl glauben, ſeinen Freund hineingelegt 
zu haben. Eine halbe Stunde ſpäter war das 
Unglaubliche geſchehen und 20 000 Eſtrl. wech⸗ 
ſelten den Beſitzer. In Suſſex lebt ein alter 
Farmer, der in der Nacht vor dem Derbyrennen, 
in dem „Sir Hugo“ ſiegte, träumte, daß ſein 
Sohn, der auch Hugo hieß, in einem Wettlauf 
mit ſeinen Spielkameraden geſiegt habe; da er 
ſehr abergläubiſch war, ſo legte er ſeine ganze 
Kaffe in Höhe von 700 virt, auf die Chance 
„Sir Hugos“ an. Die 28 000 Litrl,, die er an 
dem Abend einſtrich, hat er allerdings als kluger 
Mann in einem der ſchönſten Landgüter der 
Grafſchaft angelegt, anſtatt, wie ſo viele Andere, 
es wieder auf dem Turf zu verſpielen. 

— Die Bartfrage der Kellner iſt anläßlich 
der bevorſtehenden Badeſaiſon wieder in den 
Vordergrund getreten. Ein Komitee, das ſich aus 
Vertretern der bedeutenderen Gaſtwirthsgehülfen⸗ 
Vereinigungen zuſammenſetzt, beabſichtigt, ein 
Rundſchreiben an alle größeren Hotels und 
Reſtaurants, beſonders in den vielbeſuchten Bade⸗ 
orten zu erlaſſen, in dem gegen den zwar alt⸗ 
hergebrachten, aber durchaus unbegründeten und 
im Grunde zweckloſen Raſirzwang der Kellner 
und Hotelbedienſteten Stellung genommen werden 
ſoll. Man will darauf hinweiſen, daß ſchon das 
Trinkgeldſyſtem das Ehrgefühl der Kellner ver⸗ 
letzt, ſie gewiſſermaßen degradirt und zu einem 
devoten Benehmen gegenüber ihren Gäſten ver⸗ 
anlaßt und ihnen deshalb die überflüſſige De⸗ 
müthigung in der Bartfrage erſpart bleiben ſollte. 
Mehrere Gaſtwirthsvereinigungen ſollen einer 
Löſung der Frage im Sinne der Kellner nicht 
abgeneigt ſein. 


Humoriſtiſches. 
Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin SW.) . 1 1,30, Einzelnummer 


[Eingegangen.] Strolch: „Ach, entſchuldigen 
Sie, haben Sie vielleicht einen Gendarm ge⸗ 
ſehen?“ — Spaziergänger: „Nein!“ — Strolch: 
„Nicht? Dann haben Sie wohl die Güte und 
geben mir Ihre Uhr und das Portemonnaie!“ 

[Sicheres Zeichen.] Moritz: „Tateleben, 
mer hat geträumt, wir hätten verkauft den 
Wallach mit zehn Mark Rebbes!“ — Tateleben: 
„Moritz, wie kannſt De ſo ſchofel träumen! De 
biſt eben kein Geſchäftsmann!“ 

[Unter Strolchen.] „Dieſen Sommer war 
ich in einer Waſſer⸗Heilanſtalt!“ — „Das war 
wohl eine Waſſer⸗ und Brod⸗Heilanſtalt ?“ 

— (Gelungene Ausrede.] 
„He, Lump verdammter, was will er da, ein⸗ 
brechen, was?“ — Dieb: „Nicht im Geringſten, 
Herr Nachtrath, ich bin nur nicht ſchwindelfrei, 
und da ich eine Reiſe in's Gebirge machen will, 
ſo möchte ich mich nur etwas darauf trainiren!“ 

[Modernes Reiſen.] „Wir wollen recht auf⸗ 
gehen in der Stille der Natur, Roſa, denn in 
einer halben Stunde müſſen wir bereits wieder 
abfahren.“ 


PPP 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. Juni. Wie das „Kl. J.“ von 
angeblich gut unterrichteter Seite erfährt, wird 
die Beſtätigung des Bürgermeiſters Kirſchner als 
Oberbürgermeiſter von Berlin in allernächſter Zeit 
erfolgen. 

Wien, 5. Juni. 
folge kommen die ungariſchen Miniſter am Mitt⸗ 
woch nach Wien. Wie daſſelbe Blatt aus 
Kreiſen der Rechten ſowie aus Peſt erfährt, wird 
ein Kompromiß beſtimmt zu Stande kommen, 
doch gilt auch dann die Poſition des Grafen Thun 
für verloren. 

Wien, 5. Juni. Auf einer Automobil⸗ 
Spazierfahrt, welche der Maſchinenfabrikant Kar⸗ 
nitzer mit ſeiner Frau und zwei Kindern nach 


Leichter Nebenverdienſt. 


I. Hamburg. Cigarr.⸗F. ſucht Agenten f. d. Verk. 
Gaſtw. u. Priv. g. h. Proviſ. Bew. u. S. 3896 
H. Eisler, Hamburg. 8 


Suche auf rentables induſtrielles 


Etabliſſement 60,000 Mark zur ein. 


Stelle. Gerichtliche Taxe 145,54 M. 
Angeb. erbeten unter II. F. an die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


f. Offiz., Beamt u. Stan⸗ 
desperſ. Dienſtkaut. 
Anfrag. m. Antwort⸗K. an G. Hochhaus, — 


Stettiner Thiergarten. 
Schönſter Garten Stettins. 


Ständig Eintreffen neuer Thiere. 


Mittwoch und Sonntag: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Thiergarten⸗Kapelle. ex 


Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Billiges Saiſon⸗Abonnement. 
Kotz’ Konzert-Garten. age 
beute Tagen gende Konzert 


der Wiener Damen⸗Kapelle „Vindobona“ 


S 
* 
kb 


Solo- und n Bon A-G Uhr: 
br ab Entree 10 3 
Abends feenhafte Beleuchtung des Gartens. 


Sommer - Theater 


„Alte Liedertafel“. 
lie 


br. Spezialitäten-Vorstellun 
Anfang 8 Uhr 


gariſche Eiſenkartell auflöſen. 


Nachtwächter: 


Der „Montagsrevue“ zu⸗ 


wart. ſtellung in dem renovirten een 


1 Ping 25 Pf. 


„ 5. Juni. Auf der Station Polgardi 
entgleiſte der Schnellzug. Zwei Kondukteure wur⸗ 
den ſchwer verletzt. Die Paſſagiere ſollen angeb⸗ 
lich unverletzt geblieben ſein. 

Paris, 5. Juni. Die Erwerbung der Karo⸗ 
linen durch Deutſchland erregt hier vielfach Neid. 
Mehrere Zeitungen beſchuldigen Spanien der Un⸗ 
dankbarkeit, weil es ſeine Kolonien nicht Frank⸗ 
reich anbot. 

Konſtantinopel, 5. Juni. 
Berichten aus Dſcheddah iſt die Peſt erloſchen. 
CCC... EH 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Paris, 5. Juni. Zola iſt ſeit geſtern Abend 
in Paris. In der heutigen Morgennummer der 
„Aurore“ erſcheint ein Artikel Zola's, worin er 
dem Generalprokuratur mittheilt, daß er nach 
ſeiner Wohnung zurückgekehrt ſei und daß er ihm 
dort den Beſchluß des Appellhofes in ſeinem 
Prozeß zuſtellen könne. 

Anläßlich des Urtheilsſpruches des Kaſſations⸗ 
hofes hat Oberſt Picquart im Gefängniß eine 
große Anzahl Glückwunſchtelegramme und Briefe 
erhalten. Dieſelben füllen ein ganzes Zimmer 
und kommen aus allen Theilen der Welt. 

Madrid, 5. Juni. Das deutſche Schiff 
„Habsburg“ iſt bei Cadix geſtern geſtrandet; die 
Mannſchaft wurde gerettet. 

Falmouth, 5. Juni. Der amerikaniſche 
Dampfer „Saint Louis“ iſt auf derſelben Stelle 
bei Breſt aufgelaufen, an welcher kürzlich der 
Dampfer „Paris“ aufgelaufen war. Man hofft 
den Dampfer wieder flott zu machen. 
CFF 

Viehmarkt. 


Berlin, 3. Juni. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 3843 Rinder, 1371 
Kälber, 11 790 Schafe, 6712 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt 60 bis 64; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 55 bis 58; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
53 bis 54; d) gering genährte jedes Alters 48 
bis 52. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 56 bis 60; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 52 bis 54; c) 
gering genährte 49 bis 52. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 bis 54; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 51 bis 52; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 48 bis 51; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 47. äl ber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 72 bis 74; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 66 bis 70; c) geringe 
Saugkälber 58 bis 63; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 43 bis 50. Schafe: d'et 
lämmer und jüngere Maſthammel 58 bis 61; 
b) ältere Maſthammel 53 dis 57; c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 bis 
52; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — ; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. eng DN 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer ſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
45 bis 46; b) Käſer — bis —; ce) fleiſchige 
Schweine 44 bis 45; d) gering entwickelte 42 
bis 43; e) Sauen 37 bis 39 Mark. 

Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab 
und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgang ruhig; es wird voraus⸗ 
ſichtlich ausverkauft. Der weinemarkt verlief 
langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt; fette 


Waare war wieder vernachläſſigt und erzielte nicht a? Firma gegen 


die höchſten Preiſe. 


ECC EE Een 
Spezialitäten-Sommertheater 
Stettiner 


Bock- Brauerei. 
Täglich: 
Gr. Spezialitäten- Vorstellung 


verbunden mit großem Garten ⸗Konzert, aus 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
. Regiments Nr. 2, 
En gagirte Künſtler: 

Carl Noise, Storchmenſch, Burlesque⸗Komiker. 
Aranta Brassay, Verwandlungs⸗Tänzerin und 
Bravour⸗Sängerin. 

Miss Tatima, Salon⸗Kraft⸗Künſtlerin. 
Gilward und Bristen, die Strolche auf 
dem Fahrrad. 

Paul Bendix, Charakter⸗Komiker, 
vom American⸗Theater. 

Adele Zeth, Soubrette. 

John Conradi, Stehtrapez. 

Otto Röhr, Original⸗Humoriſt. 

Mr. Jean, phänomenaler Spatentanz. 
Adele und Erich Rhenius, Duettiſten. 
The two Franks, kfomiſche Reckturner und 
Ringkampf⸗Parodiſten. 

Anfang ee Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 


Uhr. 
Anfang Sonntags: ze 4 Uhr, Vorſtellung 
Ihr 


hr. 
Entree: Wochentags 25 A. reſervirter Platz 50 . 
Entree: Sonntags 20 A. reſervirter Platz 50 A. 
Bei ungünſtiger Witterung en die Vor⸗ 
tatt. 
e Direktion. 


Stern-®-Säle. 
Waselewsky’s 
Specialitäten-Theater, 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Neues Programm. 
Auftreten nur Künſtler 1. Ranges. 
. Jeden Abend ſtürmiſcher Applaus. ag 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 
Sonnabend, den 10. Junk: 


Spiritus per 100 Liter A 


100 We 
ohne Faß 70er 38,30—38,40 bez. 


Am 5. Juni wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stolp: Roggen 140,00 bis 144,00, Weizen 
165,00 bis 168,00, Gerſte —,— bis 
Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln 24,00 bis 
00 Mark. 


a Stolp: Roggen 140,00, 
168,00, Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 


Lé 


Nach amtlichen | 32, 


Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —, 
Weizen —,— bis ——, Gerſte —,.— bi 
—.—, Hafer 126,00 bis ——, Kartoffeln —.— 


bis —,— Mark. 

Kolberg: Roggen 137,50 bis 140,00, 
Weizen 160,00 bis 162,00, Gerſte 130,00 bis 
145,00, Hafer 124,00 bis 130,00, Kartoffeln 25,00 
bis 40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 137,50 bis 140,00, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte 143,00 bis —, 
Hafer 124,00 bis 130,00, Kartoffein 22,00 "wë 
32,00 Mark. 

Stettin: Roggen 142,00 bis 147,00, Weizen 
156,00 bis 161,00, Gerſte —,— bis —, 
Hafer 130,00 bis 135,00, Kartoffeln 22,00 088 
26,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
147,00, Weizen 161,00, Gerſte 135,00, Hafer 
—.—, Kartoffeln —,.— Mark. 

Anklam: 140,00 bis 144,00, 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
—.— Hafer 130,00 bis 136,00, Kartoffeln 28,00 


bis 30,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 139,00 bis 139,50, 
Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 131,00 bis 
—,—, Hafer 125,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 
bis —, — Mark. 

Platz Anklam: Roggen 144,00, Weizen 


156,00, Gerſte 130,00, Hafer 135,00 Mark. 
Ergänzungs⸗Notirungen vom 3. Juni. 


Té Roggen 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
150,00, Weizen 163,00, Gerſte ——, Hafer 
ag Ban zig: Roggen 139,00 bis 140,00 

atz : Roggen 139,00 bi V 
Weizen 162,00 bis —,—, Gerſte 122,00 bis 
—.—, Hafer 128,00 bis 130,00 Mark. 

Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 3. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 160,70 Mark, Weizen 
184,40 Mark. 

Liverpool: Weizen 178,20 Mark. 


Odeſſa: Roggen 158,00 Mark, Weizen 


171,30 
a: Roggen 152,50 Mark, Weizen 
167,00 Mark. 


Vorausſichtliches Wetter N 
ür Dienſtag, den 6. Juni. b 
Dk meiſt heiteres ter, geringe 


Niederſchläge. 
Waſſerſtand. 
Stettin, 5. Juni. Im Revier 5,70 Meter. 
— Am 2. Juni: Oder bei Ratibor + 1,40 
sen? game. Ëer 85 We Meier, 
nter⸗Pege eter, bei ankfurt 
+ 2,44 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,36 Meter, bei Thorn + 1,18 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,40 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,52 Meter. 


„APENTA' 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und 
Mineralwasser-Händlern. 


sowie bei Heyl & Meske, Stettin. 


Schutzmittel. 


cial-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
Einsendung von 10 A in Marken 
) W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


Mars’ 


Specialitäten-Theater. 
Heute und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung 


auf der neuen, eleetriſch beleuchteten Sommes 
bühne, Kunſtkräfte 1. Ranges. 
Decentes Familien⸗Programm. x 
Dazu: arten - Concert 
Dirigent: Herr M. Schmeling. 
Entree 25 und 40 , Kinder 15 A. ui 
Jeden Nachmittag bis 6⅜ Uhr: 


Kaffee - Concert 
bei freiem Entree, 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im großen Saale ſtatt. 


F. Marx, Director. 


Bellevue- Theater. 


Dienſtag und die folgenden Tage: 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Berliner Centraltheat 


Die Puppe. 


Frl. Marla Werber. 
Erhöhte Preiſe. (Bons ungiltig.) 
Im Garten täglich ab 5 Uhr: 
Konzert der ter kapelle. ui 


Elysium- Theater. 
en. Gebrüder Bock. 


Bons giltig: 
Gaſtſpiel von Gustl Körner aus Metz. 
5 Uhr: Garten⸗Konzert. 

Entree 10 Pfg. Theaterbefucher frei. 


Concordia- Theater. 


W Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u 
Heute Dienſtag, den 6. Juni 1899: 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 


Gr. Ertra-Special.-Vorſtellung. 


Auftreten der vorzüglichſten Specialitäten. 
Morgen Mittwoch, den 7. Juni, Abends 8 Uhr: 
Grosse Speeialitäten - Vorstellung, 
Nach der Vorftellung: Große Künftler - Reunion. 

NB. Bei günftiger 


den die Co ? 
Witterung nen fat 2000 Feng E 


mit Vorſtellungen in dem nen de 
€ ſonen faſſenden ſtatt. 


I RTR Tt de EG DEES ZEECHNEN vn A PR BA a A tn a Fe ee u ce 


für Straßen, Durchfahrten Pferdeſtälle, Werkſtätten 
II © 1 ei p 11 as t 4 r aus imprägnirtem Ken ger ase Holz, Se 


\ 
en amerik. Wellowpine Kuss rem 
— — Fuß bö öden aus und deutſcher Stein⸗Eiche, . N 
2 Sep oft, und jplintfrei, mi - s AD 
dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 
Stab⸗ und Riemen Fußboden Berdoppelun en 10 und 
14 mm fort, ohne Entfernung des alten Fußbodens und 
Fußleiſten, fertig verlegt, per Meter von 2,60 an. 


Treppenstufen , 
aus of. und ſplintfreſem Vellow pine fertig bearbeitet. 


Bau ganzer Treppen, 
offerirt billigſt 


ee Metien: : Gefellfchaft für Holzbearbeitung, 
vorm. J. Heinr. Kraeft, Wolgaſt. 
Näheres hier Oberwiek 63. 


| ENEE Eer 3 Kinder 
Ba d Lobenstein. welche ſchwachſinnig und kind oder taub 


gen — 8 Gera-Triptis-Blankenst 
Thüringen Reuss j. L. Station der Bahn Gera- riptis- 1 ve CN Dampf- und blind ſind oder an mehreren 


dere: - Buckan. 


Bedeutondste Locomobiltabrik Deutschlands. 


Socomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von A bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriehsmaschinen 
für Industrie 
und Sandwirthschaft, 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, „“ 
Centriſugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 8 


Bibeln in Ke EN 5960. 


re — 


Kiefernadel-, 
Moor- u. Kisembad. der. Inhalntionen. Kaltwanser- anderen Gebrechen gleiehzeitig leiden, 
„ ersien Nanges. heilverfahren. assage. E 
Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet finden Aufnahme und ev. Ausbildung in 


er Eröfinung Mitte Mail. Die Hadedirektion. unſerer Anſtalt für beſonders abnorme 


[Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 
Dammer Elektrieitäts-Werke ld Dm zu Ur Jam. 


Evang. luth. Lazarushaus 
Eingezahltes Kapital 3 000 000 Mark. 


E Spree. 
Beleucehtungsanlagene 000 000% eer 


Elektrische e 0 e 0 % % % % „ Kraftübertragungen 


Scheer tpumpen 


d Burckhardt & Weiss. 
Nutzeffect d A jähr. Specialität. 


Bad Nauheim. 
Strassen- und Kleinbahnen % 


Kur anstalt Lindenhof. 
Stationäre und transportable 


Proſpekte auf Verlangen. 
Specialität: Aceumulatoren (aten Böse) Kopenhagen „Hotel Victoria“ 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


9er Store Strondstraede 20, 
Ecke St. Annenplatz, 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs⸗Neumark und königl. 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von 
Kr. 1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche Cu 
tungen. Cafe und Reſtauration & la carte. Der B 


ſitzer ſpricht deutich, 
J. C. Dinesen, Beſitzer. 


FE Vorrath. 
Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 1000. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


Aachener Badeofen 


Steg 


| Ié In 5 Minuten 1 e? Original und Kapitalisten! 
E F 8 . n Interesse hat, lese die ] Mag er; Kat e, 
Gert, etzte Nummer des 
` = in kinderloſes Ehepaar ſucht 2 
I NT | wn, Houben’s Gasöfen | "Börsen-Boten“. elt Spitliſe m. Kümmel E e ges. ne fe, We 
. n offerirt billigſt in kleinen und großen Poſten räumige Wohnung von 3—4 Stuben nebſt 
e J. G. Hoden Sohn Carl Aachen. « Mat allen inden. EE , 8 ohberg, 5 Zubehör. = 
Ka eg Vertreter: Ing. Ernst Simon, Turnersir. 331 PPP Molkerei Bertholsdorf, Kreis Reichenbach i. Schleſ. Reflektirt wird nur auf unmittel⸗ 
3 5 ä „ Urania. Dee ERBE 
; RK > 2 es g 8 Ausführliche Offerten, nur mit teg 
SE EE EE OD, euerer et 
find et dauerhaft, leicht laufend. die Exped. d Ztg., Kirchplatz 3, erbeten. 


N überall 


Ja , Cottbus. 
Geſchäfts⸗Erb en * re 


„ 


N 


Hausſegenf 


ungewöhnlich billig, 


ene Eiſenbahnbau ⸗ sic 
ſchaft ſucht 


H H Heinicke a} industriellen Staaten“ 


runde Schornsteine 


Ge habe eine neue Wee meines © Chemnitz ff ‚su gelten weiter * - 
Wilhelmplatz . II S em WW TONI eier 
J e ® ältere Drifter ® behufs Zuführung von Projekten betreffend Eiſen⸗ 
] IW. I 6 Spee ` Maschinenfundamente e bahnen Kleinb Art, wie 6 8 
Fabrikschornsteinban FR halb Pr if Sa REN 
8 ee Cer? 8 en eiſen VW nen 
im Hauſe ee a 2 — — Le Induſtriebahnen, 
en dem Durchgang zur Ja kobi⸗Kirche) ) & empfiehlt Anſchluß bahnen; 


GC 


gegen hohe Provition. 
Meldungen unter ©. L. 800 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Berlin W. 8. 


Kindesannahme! 


Geſundes hübſches Mädchen, ca.! Jahr 
alt, aus geſunder, anftändiger Familie, Waiſe, 
oder deſſen Eltern vollſtändig verzichten, wird 
von einem, den höheren Geſellſchaftsklaſſen ange⸗ 
hörenden, vermögenden, kinderloſen Ehepaar 
anzunehmen gewünſcht. Geſuche an Dr. med. 
Taube, Leipzig, Königsplatz 1. 


ON 


ION 


SCH bitte, das mir für mene übrigen Geſchäftsſtellen eeneg? 
gebrachte Vertrauen auch auf dieſen meinen neuen Laden übertragen m 


sh ene Gänsefedern, 
Si 
Ki 


UN 


mp 


Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


eee 


2 


wie fie von der Gans gerupft werden, mit den fämmtl. 
Daunen 0 Pfd. 1,40 , klein ſortirt, halb Daunen 
Federn & Pfd. 1,75 2 e geriſſene Federn mit 


4 
BR. Grassmann. 
Daunen A Pfd. 2,75 % verf. geg. Nachn. Carl 


® Manteufel, Rieu. Treböln Nr. 167 in Oder⸗ 
i Se Gänſemaſt⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt. 
zurück. 


li Staats⸗Schuld⸗Sch. 3½ 99,90 [Kur⸗ u. Neum. „ 4 101,80 Oeſter. Silber⸗ „ eh 100 000 Pr. Etr.⸗B. de 3½ 155 106 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit —.— Hannov. Maſch. St. 420,00 
erliner Zit FE Barmer Start Anl. 131. „ 6 ½ 97506| „ "Grott, 0 5 4 102,06 Bon, Hpp⸗Verſ⸗A. 140,300 Hibernia 226,00 
j ` Berliner 1876/95 „ |3!/al 99,00 G Pommerſche „ 4 102,00 Gf „ 1860er L CG 146, 10 7 Com. 3½ 91,006 Pr. Bodencr.Bf. 143.256 Hirſchberg Leder 154,008 
vom 3. Juni 1899. Breslauer BR 1 e S „ 3½ 97.30 0 „ 1864er 2. — Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 4½ —— Altdamm⸗Colberger —.— Pr. Central⸗Bod. 166,90 Maſchin. 131,80 
Caſſeler „ 3½ —.— Poſenſche 4 4 102,106 Portug. Staats⸗Anl. o 39, 906 VO 96,006 Bergiſch⸗Märkiſche 97,50 G Pr. Hypotheken⸗Bank 132, 206 Höchſter Farbw. 423,406 
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Wechſel. Düſſeldorfer „ 3½ —— Preußiſche S 4 101,806 1889 4 92, Rh. Hyp.⸗Pfdbr. 4 101,206 „ Landesb. Rhein. Hypoth.⸗Bank —,— Hoffmann, Stärke 182,106 
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Brüſſel SES 80.85 G Eſſener Bea — SE „ 3½ 97,406] „ Staatsrente 4 100,25 Schleſ. Boden —.— Magdeburg⸗Wittb. 91,506 7 Bodencred. 117,25 6 Kölner Bergwerk 354,756 
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— ` 8 T9. 112.200 Halleſch „1886 3½ —.— Sgchleſiſche £ 4 102,00 Gf, „ „ 18665 —.— 101,706 „ St.⸗Pr. 343,000 
London 8 Tg. 20.48 Hann. Prov.⸗Obl. 3 | —.— D „ a —— [„ Staats⸗Obl. ON — Stett. Nat.⸗Oyp. 4½ —— Schifffahrt3-Wetien. Induſtrie⸗Aetien. Lauchhammer 147,25 G 
Bän) 20.510 l tobt. g. —.— Gëiän- Dt, , f 90 Sep. E or. 5 1002 „ 4 —.— Laurahütte 250,20 
Reg 147g. 67% Hildesheimer „ 3507 et b 3½ 97, Serb. Gd.⸗Pfobr. 51 —.— 3½ —.— Argo Dampfſch⸗ 105,50 & L. Löwe u. Co. 444,000 
a ÄM vista 4.1825 Kölner 15 Bla Braunſch. ⸗Lüneb. Sch. 3 —.— „ amort. St. 4 62. 10 Weſtd. Bde. 4 1101 60G Re Rhederei 149, 80 Magdeb. Allg. Gas 127,00 
A 8 Tg. 81,10 Magdeburger „ 3½½ 96, 00 Bremer Anleihe 1887 5½% —— Spanier 4 | 66,008 BEE 1 IChineftiche Küſtenfahrer Ri „25G Berliner Unionbr. 133,50 [ „ Baubank 115,506 
Be 2 Mt. 80.706 Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 3½ 95,90 Hambg. Staats⸗Anl. 3½ 87,806 Türk. Admin. 5 99,7567 Hamb.⸗Amerik. Packetf. 00 B. Bockbrauerei 195,250 „ Bergwerk 442.00 6 
1 20.109.500 Pommerſche „ 3½ 97, SEHR BT 400 Zeg 8. | 130,500] Deutſche Eiſenb.⸗Aet. Hanſa, Dampf. 164 80 G Böhm. Brauhaus 237,50 0 „ „ StPr. WILD 
WE 2 Mt. 168,15 Poſener „ 6½ 97, 50 B. Sächs. Staats⸗Aul. 3¼½ —.— Inder. De: 4 100, 0 BB. kette, Dampf⸗Elbſchifff. 76,20 G Patzenhofer 264,00 0 „ Mühlen 134,40 
Bech a Plätze e 8 Tg. 80.65 / 7 314 —.— „ Staats⸗Nente 3 | 88,406 Kronen⸗R. 4 | 97,006 Auen Mach, 12125 Nordd. Llond 123,106 Pfefferberg 254,00 G Nähmaſchinenfab. Koch 138,25 G 
J Plätze 10 Tg. 75,65 Rheinprov.⸗Obl. d dei Sg? „ Staaten. 1897 3½ 86,80 B ien Et de 55 er Sei: r⸗Comp. |101, 198 Schulen Sch. 203,00 Norddeutſche nn 80 
5 ee e „ „Ser. 18 3½ 9, raunſchweig⸗Ln tettiner > 104,75 ult 277, S 2 
Deh 2100 „ „4, 186% 99,006 o SCC „„ cc Jute-Sp. ug 
„Tarſchau 8 Tg./ —— Weſtfäl. Prov.⸗Anl. 3 —, Hypotheken⸗Pfandbriefe. Crefelder 110,606 Bank-Netien, Germania Dortmund 219, 500 Nordſtern, Kohle E 
ES, 5 o 3½ 97,706 Ansb.⸗Gunzenh. 7 Gld.“ —| 38,306| __ Dortmund G. Enſch. 186.10 Oberſchleſ. Cham. 
` Weſtpr. 2 SO ugsburger zc) 20, Eutin⸗Lübe N - Accumulator⸗Fabr 157; „ iſen edar 
PE e 3½ 97,006 Augsb in⸗Lübeck 66,006 geomgt r-Fabrit 7,108 Eiſenb. Bedarf 
Bankdiskont 4, Lombard 5. Berliner Pfandbriefe 5 118,50 0 Bad. Präm.⸗Anl. 4 143,40 Anhalt⸗Deſſau 4 100,506 Halberſtadt⸗Bllbg. — Aachener Diskont⸗Geſ. 137,10 Allgem. Berl. Omnibus 23.50 6 „ Eiſen⸗Induſtrie 
Allgem. Elektricitäts⸗G. 208 306] „ Kokswerke 


4½ 112,90 0 Ba 4 171,75 Bſch.⸗Hann.1—13. 153½ 95, „10G [Königsberg⸗Cranz 158 40 Bergiſch⸗Märkiſche im 256 


" * ayer 
Geldſorten. S > 4 109,00 6 Braunſchw. 20 Thlr.⸗L — 125,20 Fee 14 3½ 95,106 |Lübed-Büchen 172,10 Berliner Bank 119,906 Aluminium⸗Induſtrie 164,25 B] „ Portl.⸗Cement 
— — . — ER 5 3½ 100,90 [Cöln⸗Mind. Präm. 3½137 256 „ = 16. 17 1 100,256 Marienburg⸗Mlaw. 85,5060 „ Handels⸗Geſ. 173,75 B Anglo⸗Ct.⸗Guano 103, „50 Oppeln. Cement 
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raues⸗Stücke 16,238 x 8 3 | 88,806 (Lübecker au „ ut. 1900 10 ¼ 95,106 — —— PVreslauer Distont 122.250 Berl. Gen W. 247,00 0 Phönir, Bergwerk 
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